40 Jahrgang. 


Zernipreh-anihluh Danzig: 


Für Nebaction und Expedition Nr. 1 


Die „D 


anziger Zeitung“ 


Dienstag, 18. Januar 


und 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 


Abend-Auscabe. 


pernſyred - Anschluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 30%. 


1898. 


Sie bringt als Sonntagsbeilage die „banſiger Fidelen Blätter“ und den 
Mk., bei fäglich zweimaliger Zuſtellung 
Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


i 5 7 t beträgt vierteljährlic der E iti den Abhoteftellen 2 

22984 „‚Weftpreufiihen Cand- und Hausfreund Das Abonnemen brli bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 

Nr e n 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., bei tägli imaliger Zuſtell d d boten 2,75 Mh. 
9 1 — lice Schriſtzeile oder deren Naum 20 Pf glich zweimaliger Juftellung durch den Poftboten N 


Die „Dantiger Zeifung⸗ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


— v—v— 


ern eine e 


Telegramme. 


Berlin, 18. Jan. 


Keußerung, 


Zu der 5 
welche Fürft Bismarch über die 


mitgetheilten 
Be · 


ſetzung von Kiaotſchau zum Großherzog von 


cklen- 
i und bem Herzog-Regenten von Me 
2 bemerkt das Organ des 


daß dieſe Mit- 
theilung auf Erfindung beruhe. „Mir zweifeln 
nicht“, ſchreibt das Blatt, „daß Fürſt Bismarck 
für das oftafiatiiche Unternehmen ſympathiſch ge- 
ſummt ift, glauben aber nicht, daß er ſich für 
berechtigt gehalten hat, ſeine Privatanſicht den 


burg gemacht haben foll, 55 
Zürften, die „Hamb. Nachr.“. 


genannten hohen Kerren mitzutheilen.“ 


Korfu, 18. Jan. 
geſtern die Desper 


endete, griff ein junger Menſch die 
an und ſchlug auf vier derſelben ein. Einer, 
namens Lartoux, wurde getöbtet, ein anderer 
lebensgefährlich verletzt. Das Verbrechen rief leb- 


hafte Bewegung hervor. 


Soſia, 18. Jan. 


(geb. Marie Couiſe von Bourbon, 
Parma) ift geſtern von einer Prinzeſſin ent- 


bunden worden. 
Bis je 


In dem Augenblicke, 
in der natholiſchen Kirche 
Prieſter 


30 erfreute ſich das 3 
zweier Söhne, des Prinzen Boris, 
1894, und des Prinzen Kyrill, geb. 


Die Fürftin von Bulgarien 
Prinzeſſin von 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 18. Januar. 


Die 
An die Feſtſtellung 
aſiatiſche Expedition 
Zuſtimmung in 
— Freie 


Neue Ir „ in Wien 
nze Reit 


Deutſchland ee hat, hat 


Widerſprüche in der deutſchen Politik. 
der Thatſache, 
der Regierung allgemeine 


daß die oft- 


die 
ſer Tage 


e von Betrachtungen geknüpft, die 


er einen ſchroffen Gegenſatz zwiſchen der deutſchen 


inneren und auswärtigen Polit 
„der Eintritt des 


Blatt, „bedeutet 
wums, das doch 
einer politiſchen Exil 
bn den Dertretungshörpern 
und Schutzzöllnern, an welche 
verloren hat, hart bedrängt. 

Gegner der Handelsverträge, 
gewerblichen Freiheit, 
ſie ſind es, welche der 
Signatur geben. 
nicht mehr von einer wirkſamen 
Bürgerthums die Rebe. 


Tendenzen der Parteien, 


und ANlajjenintereffen durchſetzen. 
ohnmächtige Bürgerthum aber, N x 
Politik Schritt für Schritt zurückgedrängt 
wird, iſt die eigentliche Triebkraft der Welt- 
olitik, welche in Deutſchland mit dem 
en Unternehmen und der Erwerbung 
Hafenftation eingeleitet wurde.“ 
Der tiefe Gegenſatz zwiſchen der inneren Politik 
liberale Bürgerthum geſtützten 


inneren 
handels 
oſtaſiatiſch 
einer chineſiſchen 


und der auf das 


inneren 
Im deutſchen Reſch 
kaum mehr, im preußiſchen Landtage überhaupt 


ik hinauslaufen. 


officiellen Deutſchlands in die 
Welthandels - Concurreny”, ſchreibt das Wiener 

einen Triumph ’ 
daheim ſchon feit geraumer Zeit 
Eriitenz nicht froh werden kann. 
wird es von Agrariern 


des Bürger- 


es die Mehrheit 


Die geſchworenen 
die Feinde der 
haben die Oberhand und 
olitik die 
stage iſt 


Vertretung des 


Die rückſchrittliche Politik 
d en verbindet ſich mit den reactionären 
ee welche ihre Standes- 
. . . Dieſes 


das in der 


auswärtigen Politik kann aber dauernd nicht 


beſtehen bleiben. 


„Denn“, führt die „N. Ir. Pr.“ aus, „die aus wär 
tige Politik Deutſchlands kann nicht reactionär jein, 
denn ihr bieten excentriſche Junker und Agrarier nicht 


dieſenige- Stütze, deren fie im Getriebe des Welttheaters 

. So tief gewurzelt und hiſtoriſch inveterirt der 
ervative Trieb in der Berliner Regierungsmaſchine, 
— Dee: aug des Ara Appa- 
+ n und zu den conjervativen Par- 
teien iſt, in der auswärtigen Politik, 5 eine 55 
niemals zu ſyſtematiſchem 


= uswärti i 
die jhaffenden Kräfte des gefammten 1 


iſt, die ihr den nothwendigen Rückhalt und di > 
0 Actionsiähigkeit ſichern. Um der 00 
olitin willen hat Bismarck ſogar die innere Politik 
es al Fung F n 
i Jahrzehnt I erhalten z d 
durch ein ganzes Jah Polit find es wohl auch. —— 
den Zürften Hohenlohe beſtimmen, in zähem Widerſtande 


bedar 
con 
fo überlieferun 
rates zum Jen 


fein muß, hann die Reaction 
Aus bruche kommen, weil die a 


behrliche 


Intereſſen der äußeren 
den reactionären Beltrebungen, 

olitik überhand nehmen, d 

it beſonderer Deutlichkeit 
oſtaſiatiſchen Unternehmen lu Tage, 
auswärtige Politik den Ten 
nicht ausliefern hann. Die Slagge, 
von Kiaotſchau weht, ift nicht 


Daß von liberaler Seite dieſe Auffaſſung der 
Dinge vertreten wird, kann nicht weiter über 
raſchen, wohl aber der Umftand, 
ſtehende 


Auswärtigen Amte nahe 
Allg. 31g.“ ſich veranlaßt 
ihren Leſern den Artikel ber 


gefeben hat, 
„N. Fr. Preſſe“ 


ürſtenpaar nur 
eb. 18. Januar 
5. Januar 1895. 


eine 


ohne irgend welche Borbehalt? im Wort- 
laut mitzutheilen. Ob und welche Schlüſſe 
daraus zu ziehen find, muß dem Scharfſinn des 
Lejers überlaſſen bleiben. 


Anfiedelungen in Weſtpreußen und Poſen. 

In der Begründung des geſtern dem Adge- 
ordnetenhauſe zugegangenen Geſetzentwurfs de⸗ 
treſſend die weilere Bewilligung von 100 Millionen 
Mark zur Beförderung deutfher Anftedelungen 
in den Provinzen Weſipreußen und Pojen wird 
betont, daß die Erfahrungen des letzten Jahr- 
zehnts die Nothmendigkeit eines Borgehens im 


haben. „aus 
des Gtärheverhältnifles 
Nationalitäten zum Nachtheil 
halte und ſich eine fteigende Zunahme 
polniſchen Kleingrundbeſitzes auf dem platten 
Lande bemerkbar mache. Aber auch in den 
Städten zeige 
der polniſchen 
eine ftrenge 
deutſchen Bevölkerung und eine 
machung der durch deutſche Cultur erzeugten 
Intelligenz zu nationalpolniſchen Zwecken. „Dieje 
Sonderbeſtrebungen 
der Gegenſätze und 
des Polenthums in 
die in einer Bedrängung der 


zwiſpen den beiden 


Nationalität in den Mittelſtänden, 


chließlich zu einer Haltun 
Wort und Schrift geführt, 
deuiſchen Be. 


jehung ihre Wirkung äußert. 
Lale muß die Staatsregierung 
Schutze der hierdurch bedrohten Deutſchen wie 


der Staatsbürger mit 
treten.“ 

Der früher bewilligte Fonds, heißt es ſodann 
weiter, erweiſe ſich nachgerade als nicht zu- 
reichend, um die Ziele des Geſetzes mit dem 
Nachdruck, den die Geſtaltung der Derhältniſſe 


Ausführlich wird ſodann dargelegt, daß das 
‚gebnig der Wirkſamkeit der Anfiedelungsc 


Beziehung befriedigend und e i 
meiteren ‚iöechfördernden ee Were 
jedoch die bisherige Bemeſſung des Fonds 
hemmend im Wege ftehe; gegen 80 Millionen 
des letzteren werden mit Schluß des Etatsjahres 
1897/98 verausgabt ſein, der größte Theil des 
Reſtes aber am 1. April 1898 zur Beſtreitung 
der erſtmaligen Einrichtung neuer Anſiedelungen 
erforderlich werden. Um die coloniſatoriſche 
Arbeit und den Schuß des Deutſchthums nicht 
aufhören zu laſſen, die Entſtehung von Iwerg- 
wirihſchaften und bedenkliche Proletariatsbildung 
zu verhindern, ſel die geforderte Erhöhung des 
Anſiedelungsfonds geboten. 


Erlaß des Reichskanzlers. 
daß die Gocialdemohraten im Reichstag die 
Gelegenheit, den Grafen Poſadowskn über den 
vom „Dorwärts“ an die Heffentlichkeit gebrachten 
Erlaß in Sachen der Coalitionsfrage der Arbeiter 
zur Rede zu ftellen, nicht vorübergehen laſſen 
würden, verftand ſich von ſelbſt. Die Herren 
Wurm und Singer aber werden ſich nicht ver · 
heylen können, daß der Gtaatsjecretär im neue 
amt des Innern dieſes Mal aus dem Wortgefechte 
mit Ehren hervorgegangen It. Sehr treffend 115 
feine Bemerkung, wenn der Erlaß der Eros 
demohratie eine fo vortreffliche Wahlparole ge er 
fo ſel die Aufregung der Herren nicht ganz a: 
ſtändlich; er verdiene dann eher Dank als n 
griffe. Ein mejentliher Punkt blieb freilich gan; 
außer Betracht. Niemand wird die Ausſchreitungen 
bei Streiks, wie die Verhinderung arbeitswilliger 
Arbeiter u. drgl. grundſätzlich billigen, aber daraus 
folgt noch nicht das Einverſtändniß mit Aal 
maß egeln — Gefängniß nicht unter einem ige 
in Einzelfällen oder nicht unter einem Jan n 
„Gewohnheitsfällen“ —, die in der Praxis a er 
dings eine bequeme Handhabe zur Verhetzung 
Arbeiterbevölkerung geben würden. Be 
Herr v. Stumm war ſelbſtverſtändlich mit ni 
Anregungen des Grafen Pofadowshn 1 
ſtanden. Aber ſchon die Ausführungen des de 
kanntlich freiwillig aus der conſer vativen Jrac 
ausgetretenen Abg. Hüpeden ließen erben 
daß ſelbſt in conſervallven Areijen die Anſich 
Boden gewinnt, daß die Gewährung ven 
Corporatlonsrechten an die Arbeitervereinigungen 
ein wirkſames Mittel ift, die bedauerlichen AUS- 
ſchreltungen zu verhindern. Was dleſe fördert. 
iſt gerade die loſe Organiſatlon der Arbeiter, die 
meiſt erſt im einzelnen Falle zur Durchführung 
eines Gtreiks geſchaffen wird. Nur in einem 
Punkte that Graf poſadowsky wohl einen Zehlgrifl, 
nämlich indem er „anſtändigen“ Zeitungen 
anheimgab, vertrauliche“ Actenftüce, die auf 
irgend eine Weiſe dekannt geworden ſind, zu 
ignoriren. Zudem iſt im vorliegenden Zalle nicht 
einmal erſichtlich, weshalb das Nundſchreiben vom 
11. dezember v. J. an die Regierungen ver · 
traulich behandelt werden ſollte. das Rund- 
wreiben mußte, wenn es feinen Zweck erfüllen 
ollte, in fo welten Areifen bekannt gemacht 
werden, daß es eher üderraſchend geweſen fein 
würde, wenn die Geheimhaltung gelungen ware. 


Der Ertrag der Domänen. 
Während alle anderen Staatseinnahmen in 
Preußen im verfloſſenen Jahre geftiegen find, iſt 


Der geheime 


gewordenen Domänen zugegangen. 
! kamen 44 Domänenvormerke 


Sinne des Geſetzes vom 26. April 1886 beftätigt 
Es wird ausgeführt, daß die Perſchiebung 


der Deutſchen an- 
des 


ſich mehrfach eine Ueberhandnahme 


Abfonderung derſelben von der 
Dienſtbar⸗ 


alte zu einer Derihärfung 


völnerung in focialer und wirthſchaftlicher Be. 
Einer ſolchen 
zum 


Erhaltung des Friedens und der Wohlfahrt 
zur Erh 9 Eniſchiedenheit ent 


in den Anſiedelungsprovinzen erfordert, zu bes 
treiben und eine ausreichende und nachhaltige 
Stärkung des deutſchen Elements zu nos a 


iſſion in wirthſchaftlicher und ſoclalpolitiſcher 


der Ertrag der domänenverwaltung Jurück⸗ 
gegangen. dem Adgeordnetenhaufe iſt nun eine 
Nachweiſung über die im Jahre 1897 pachtlos 
Im ganzen 
mit einem Areal 
von 24102 Hectar und einem bisherigen jähr- 
lichen Pachtins von 975 961 Mk. zur Neuver- 
pachtung. Der neue Pachtins belief ſich auf 
186 918 Mh. weniger. Den einzelnen Poſten find 
Erläuterungen beigefügt, die in mehr als 15 
Fällen dahin gehen, daß bei dem Mangel jeder 
Concurrenz auf die Erhebung eines höheren 
Pachigeldes nicht gerechnet werden konnte, 
und der bisherige Pächter als alleiniger 
Bieter aufgetreten fe. Mehr gegen den 
bisherigen Pachtzins erbrachten: zwei Dor- 
merke im Kreis Pyriz und Demmin, 
eines im Kreiſe Meſeritz, zwei im Kreiſe Oſchers- 
leben, eines im Kreiſe Wittenberg, eines im Kreiſe 
Aurich und eines im Kreiſe Goslar. Hierzu be- 
merkt der Rechenſchaftsbericht: „Reſultal lebhafter 
Concurrenz im Bietungstermin.“ Wie ſich hier- 
aus ergiebt, laſſen ſich allgemeine Schlüſſe auf 
die Lage der Landwirthſchaft nicht ziehen, ohne 
daß zuvor die in Betracht kommenden örtlichen 
Derhäliniſſe näher geprüft werden. So wird 
beifpielsmeije der Rückgang des Pachtzinſes für 
die Domäne Bilderlahe im Kreiſe Hildesheim von 
40 180 Mn. auf 23 769 Mk. aus drücklich damit 
begründet, daß wegen der großen Menge der 
auf der Domäne auftretenden Getreideſchädlinge 
in landwirthſchaftlichen Areifen keine Neigung zur 
Anpachtung vorhanden geweſen und ſo nach 
zweimaliger fruchtloſer Ausbietung freihändige 
Derpachtung habe ſtattfinden müſſen. Gründe 
ähnlicher Art, die für die Lage der Landmirth- 
ſchaft im allgemeinen nicht in Betracht kommen, 
aber die Bietungsluſt beeinflußt haben, werden 
auch anderweitig vorgelegen haben; ſie ſind der 
ſummariſchen Nachweiſung aber nicht beigegeben. 


Badenis Sprachen verordnung 
hat geſtern noch einmal im böhmiſchen Landtag 
zu einer äußerſt erregten Sitzung und nachher zu 
den üblichen tſchechiſchen Straßendemonſtrationen 


in Prag geführt. Im Landtage, der, wie ſchon 
auf den ietzten Piatz 


telegraphiſch berichtet, bis yien Pia 
gefüllt war, ergriff der Abg. Wolf das Wort zu 
einem energiſchen Appell an die Regierung, endlich 
die Sprachenverordnung aufzuheben. Mögen die 
Tſchechen, ſo führte Nedner aus, die ſtaatlichen 
Träumereien aufgeben, das geſchloſſene deutſche 
Sprachgebiet anerkennen und von ihren auto- 
nomiftifhen Ideen ablaſſen. Dann wäre die 
Möglichkeit gegeben, die Rechte der Freiheit, 
welche jedes Culturvolk beſitzen müſſe, zu er- 
langen. die Deutſchen, welche gegenwärtig feſt 
gefügt find, verhalten ſich ablehnend gegen alle 
Anträge, ehe die Sprachenverordnungen be- 
ſeitigt ſind. Als Redner den Bürgermeiſter 
von Prag einen „Bürgermeiſter Hanswurſt“ 
nannte, entſtand großer Lärm auf Seite der 
Tſchechen. Der Oberſtlandmarſchall rief den 
Redner zur Ordnung. Abg. Wolf beſtritt ſodann 
die Gleichwerthigkeit der iſchechiſchen Sprache mit 
der deutſchen und ſprach von dem Vorrechte der 
Deutſchen, welches wieder aufleben müſſe. Er 
verlangte die Entfernung des Statthalters 
Coudenhove, welchen er als einen gehäſſigen 
Feind der Deutſchen bezeichnete, wobei er vom 
Oberſtlandmarſchall unterbrochen wurde. Redner 
reſümirte ſeine Anſprüche folgendermaßen: Die 
deutſche Staatsſprache für alle Länder ausge- 
nommen Galizien und Dalmatien; Aufhebung der 
Sprachenverordnungen; Entfernung des Statt. 
halters Coudenhove. (Beifall links, Heiterkeit bei 
den Tſchechen.) 

Alsdann ſprach der conſervative Großgrund- 
beſitzer Sylva-Taronka vom nationalen Radica- 
lismus, der zum ſocialen Radicalismus führen 
werde und gebrauchte hierbei das Wort „pour 
le roi de Prusse“. (Jürchterlicher Lärm; mehrere 
Abgeordnete rufen: „Zurücknehmen.“) Der 
Oberſtlandmarſchall bemühte ſich lange ver- 
gebens, die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Sodann ergriff der Statthalter Coudenhove 
das Wort. Als er zunächſt deutſch ſprach, wurde 
er von tſchechiſchen Abgeordneten mit den Rufen: 
„iſchechiſch, iſchechiſch“, unterbrochen. Nachdem 
der Oberſtlandmarſchall energiſch zur Ruhe ge= 
mahnt hatte, ſetzte der Statthalter ſeine Rede in 
deuiſcher Sprache fort. Er erklärte, die Regie- 
rung plane, vorbehaltlich einer eventuellen geſetz⸗ 
lichen Regelung, eine Neuordnung der ſprachlichen 
Vorſchriften in der Art, daß künftighin auf 
Grund der Ergebniſſe der letzten Volkszählung 
zwiſchen einſprachigen und gemiſcht-ſprachigen 
Landesbezirken unterſchieden werden joll, in 
welchen entweder die deutſche oder die iſchechiſche 
oder endlich die beiden Landesſprachen als innere 
Amts- und Dienftiprahe Geltung haben ſollen. 
Damit wäre nach Anſicht der Regierung beiden 
Nationalitäten gegenüder ein durchaus gerechtes 
und gleichmäßiges Dorgehen bethätigt. 

Sodann wurde die Sitzung vertagt. 

Ueber die Straßendemonſtrationen liegen fol- 
gende telegraphifhe Meldungen vor: 

Wien, 18. Jan. (Tel.) Wie der „N. Fr. Pr.“ 
aus Prag gemeldet wird, landen dort geſtern 
Abend auf dem Graben Zuſammenxrottungen ftatt, 
die ſich gegen deutsche Farben tragende Studenten 
richteten. ein deutſcher mußte in ein Cafs 
flüchten und ſpäter von der Polizei in das deuiſche 
Caſino geleitet werden. 


eee 


Im Carolinum fand Abends eine Berfammlung 
der deutſchen Studentenſchaft Prags ftatt; in 
derſelben wurde beſchloſſen, ein Telegramm an 
den Miniſterpräſidenten v. Gautſch abzuſenden, 
in dem Schutz für die deutſche Studentenſchaft 
gegen Anfeindung und Mißhandlung von Seiten 
der tſchechiſchen Bevölkerung verlangt wird. Sollte 
dieſer Schutz verſagt werden und die deutſche 
Studentenſchaft in Prag vogelfrei bleiben, dann 
würde die deutſche Studentenſchaft die älteſte 
deutihe Univerſität verlaſſen und deren Der- 
legung in eine andere deutſche Stadt Böhmens 
verlangen. 


Die Straßenkundgebungen gegen Zola 


mehren ſich in Paris und anderen Städten 
Frankreichs von Tag zu Tag und nehmen einen 
immer bedrohlicheren, feindlicheren Charakter an. 
Geſtern Nachmittag fanden in der Seineſtadt 
wieder mehrere Demonſtrationen ſtatt, darunter 
zwei erheblichere in der Rue Montmartre und 
auf dem Boulevard der Rue Drouot, woſelbſt eine 
aus Tauſenden Studenten und zahlreichen Neu- 
gierigen zuſammengeſetzte Menge „Tod den 
Juden” und Pfuirufe auf Zola ausriefen. Die 
Polizei zerſtreute die Menge und nahm fieben 
Verhaftungen vor. Im Hinweis auf dieſe einen 
immer größeren Umfang annehmende Bewegung 
erklärt der Abg. Laneſſan im „Rappel“, daß 
eine Reviſion des Prozeſſes abſolut ſicher ſcheine. 
Doch handle es ſich nicht mehr um die Frei. 
heit eines Einzelnen, ſondern um die allgemeine 
Freiheit, die durch eine an den Boulangismus 
erinnernde Agitation bedroht ſei. Eine neue 
boulangiſtiſche Bewegung hat in der geſtrigen 
Kammerſitzung auch der Miniſterpräſident Meline 
das Vorgehen der Gegner Zolas genannt. Ueber 
den weiteren Verlauf dieſer Sitzung (cf. Tele- 
| gramm in der heutigen Morgennummer) wird 
uns heute noch Folgendes telegraphirt: 
Paris, 18. Jan. (Tel.) Seinen bereits gemel- 
deten Ausführungen fügte Miniſterpräſident 


Meline noch hinzu: „Die Politik der Beihmichti- 


gung bade nach innen jomoyi wie nach außen 


fehr gute Erfolge erzielt. die Regierung fordert 
von der Klugheit der Kammer, daß fie ein Ende 
mache mit der übertriebenen Agitation. Meline 
ſchloß feine Ausführungen, indem er auf die 
Ehre der Armee und die Achtung vor dem 


| Riclerfiande hinwies und das Vertrauen der 
Kammer forderte. (Beifall.) 


1 
I 
1 


Cavaignac hielt es für unzuläſſig, daß der 
Kriegsminiſter ſchweige in dem Augenblicke, in 
welchem die Armee angegriffen werde. Lavertujon 
brachte den Antrag ein, die Berathung der Inter; 
pellation Cavaignacs um einen Monat zu ver- 
tagen. (Cebhafte Erregung.) 

Die Dertagung um einen Monat wurde mit 
277 gegen 219 Stimmen abgelehnt. 

Perier de Larjan beantragte, die Beſprechung 
der Interpellation bis zur Erledigung der bereits 
vorgemerkten Tagesordnung zu vertagen. 
Eavaignac bekämpfte die Vertagung und tadelte 
Meline, daß er nicht feine Anſicht ausſpreche. 
(Meline ruft dazwiſchen „Ich will fie nicht aus- 
ſprechen!“) Cavaignac beftand auf ſofortiger 
Beſprechung. Meline ſchloß ſich dem Antrage 
Perier de Carfan an und wies darauf hin, wie 
unpoiitiſch es wäre, eine Agitation weiter zu 
unterhalten, welche ſchon zu lange gewährt hatte. 
Meline fügte hinzu, ſollte die Kammer ſich für 
ſofortige Berathung ausſprechen, dann würde 
das Cabinet demiſſioniren. (Lebhafte Erregung.) 
Der Antrag Perier de Carſan wurde hierauf, wie 
bereits gemeldet, mit 310 gegen 252 Stimmen 
angenommen. die Sitzung wurde geſchloſſen. 

Die größte Demonitration, die bis jetzt ſtatige⸗ 
funden hat, war die ſchon ſeit mehreren Tagen 
geplante Derſammlung, die geſtern Abend im 


Tiboli-Dauxhall in Paris ſtattfand; es wird uns 
darüber auf telegraphiſchem Wege gemeldet: 


Paris, 18. Jan. (Tel.) Das große Meeting im 
Tivoli-Dauxhall hatte eine beträchtliche Menſchen- 
menge herbeigelockt. Etwa 1800 Perſonen waren 
im Saale, ebenſo viele befanden ſich draußen; es 
herrſchte eine lebhafte Erregung, welche durch die 
Camelots genährt wurde. Zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung waren außergewöhnliche Maßnahmen 
getroffen. Die denachbarten Straßen waren mit 
Mannſchaften der Garde republicaine u Zuß 
und zu Pferde dicht beſetzt. Jeden Augenblick 
wuchs die Menge, auch das Polizeiaufgebot wurde 
beſtändig vermehrt. 

Als der Saal bereits gefüllt war, drängte ſich 
durch eine eingeſtoßene Seſtenthür eine Menge 
fürmifh herein. Unter der boch erregten 
Menſchenmaſſe waren auch Anarchiſten zugegen. 
Don allen Seiten ertönten Rufe: „Nieder mit 
Zola, hoch die Commune, es lebe das Heer, es 
lebe die ſociale Revolution!” Durch Zurufe wurden 
Rochefort und Drumont zu Ehrenpräfidenten ge» 
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wählt. In Folge vereinzelter Hochrufe auf die 
Juden entſtand eine Schlägerei, bei der einer der 
Beiſitzer des Präſidiums verletzt wurde. Zum 
Präſidenten der Derſammlung wurde Guérin 
gewählt. 

Dor dem „Libre Parole“ wurden geſtern Abend 
Manifeſtanten durch die Polizei zerſtreut. Fünf 
von ihnen find verhaftet. Dor dem Cercle mili- 
taire ſetzte der Deputirte Millevoye Kundgebungen 
zu Gunſten des Heeres durch. Auch die Studenten 
manifeſtirten an verſchiedenen Stellen. 

In vielen Städten der Provinz ſind ebenfalls 
antiſemitiſche Kundgebungen gemeldet. In 
Clermont Ferrand, Grenoble und Bordeaux ver- 
breitete die Menge Zeitungen, die gegen Dreyfus 
eintraten, und rief: „Pfui Zola, Tod den Juden!“ 


Ueber demonſtrationen aus anderen Städten 
liegen folgende Drahtmeldungen vor: 


Marjeille, 18. Jan. (Tel.) Etwa 3000 per- 
ſonen veranſtalteten unter den Zenſtern des 
Offizier-Caſinos Kundgebungen und riefen wieder- 
holt: „Es lebe die Armee!“ Auch Blumenſträuße 
wurden dort niedergelegt. Die Offiziere erſchienen 
auf dem Balkon und riefen: „Es lebe Frank- 
reich!“ Die Fahnen wurden geſenkt, um die 
Menge zu grüßen. 

Eine Schaar von Studenten und jungen Leuten 
durchzog die Straßen unter den Rufen: „Nieder 
die Juden! Pfui Zola!“ Dor den Käufern der 
Blätter fanden Beifallsäußerungen ſtatt. Dann 
trennte ſich die Menge ohne beſonderen Zwiſchen- 
fall. Eine beſondere Truppe zertrümmerte die 
Spiegelſcheiben an Läden, welche Juden gehörten. 
Gruppen von Tauſenden von Manifeftanten riefen 
vor den Geſchäftshäuſern, die im Beſitz von 
Ilraeliten find: „Nieder mit den Juden, Tod den 
Juden!“ der Straßenverkehr war unter- 
brochen. 

Nancy, 18. Jan. (Tel.) Etwa 300 Studenten 
durchzogen Abends die Straßen unter Pfuirufen 
auf Zola, die Juden und dreyſus und machten 
vor der Synagoge eine Kundgebung. Dann 
wurden ſie zerſtreut, ſechs Verhaftungen wurden 
vorgenommen, aber nicht aufrecht erhalten. 

Cxon. 18. Jan. (Tel.) Studenten veranſtalteten 
vor dem „Journal du peuple“, welches für Zola 
Partei genommen hatte, Kundgebungen und 
zertrümmerten die Zenſterſcheiben des Kauſes. 
Das Perſonal des Hauſes ſetzte ſich zur Weyr. 
Einige Studenten wurden durch Stockſchläge und 
Steinwürfe verwundet. £ 


Paris, 18. Jan. (Tel.) Das Reglerungsorgen 
„Soir“ ſchreibt: Zola beabſichtigt als Zeugen den 
deutſchen Botſchafter in paris Grafen Münfter 
und den italieniſchen Botſchafter Srafen Tornielli 
namhaft zu machen und ihre eidliche Vernehmung 
darüber zu beantragen, daß Dreyfus weder mit 


Ir. 


Deuiſchland noch Itallen Beziehungen gehabt 


zu dieſer 


zy- roze 


Kriegsminiſter gegenüber bereit erklärt.) Dies 
ſcheint die Haupturſache der Verzögerung der 
Einleitung des Prozeſſes zu ſein. 


Die Demonſtrationen gegen General Blanco. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird über Keyweſt 
aus Havanna über die dortige Lage gemeldet: 
Nach den letzten, drei Tage dauernden Unruhen 
iſt die Ordnung einigermaßen wieder hergeſtellt. 
5000 Mann regulärer Truppen find von außer- 
halb angekommen, um die Stadtpolizei zu ver- 
ftärken. Den Aufrührern war freier Lauf ge- 
laſſen worden; ohne, daß die Behörden dazwiſchen⸗ 
traten, riefen ſie: „Nieder mit Blanco und der 
Autonomie” und „Hoch Wenler!“ Die Offiziere, 
welche am Mittwoch die Räume der autonomie- 
freundlichen Blätter überfielen, erfreuen ſich der 
Sympathie der Freiwilligen. Die Regierung wagt 
nicht, ſie dem Kriegsgericht zu überliefern. Einige 
hundert Perſonen ftießen Mittwoch Nacht vor 
dem Palais die Rufe aus: „Tod Blanco und der 
Autonomie!“ 

Da das fünfte Freiwilligenbataillon, welches die 
Garniſon des Palais bildet, offenbar mit den 
Schreiern fnmpathifirte, jo hatten die Offiziere 
Schwierigkeiten, eine feindfelige Haltung deſſelden 
zu unterdrücken. Der amerikaniſche Conſul Lee 
ſchichte eine Botſchaft an Blanco und erklärte, er 
werde ein Kriegsſchiff zu Hilfe rufen bei dem 
erſten Falle, in welchem Leben und Eigenthum 
eines Amerikaners angegriffen worden ſei. 
Blanco antwortete, Spanien könne die Ordnung 
ohne Hülfe von außen aufrecht erhalten. Die 


aus ihrer Abſicht, die Abberufung Blancos durch- 
ſetzen zu wollen. Am Freitag und die letzte Nacht 
rief überall die Menge „Es lebe Spanien und 
Weyler!“ 

Nach einer neueren Depeſche aus Havanna hat 
der verhaftete Picou in Santa Clara, nicht in 
havanna einen Nordverſuch gegen den Präfecten 
gemacht. (cf. Telegramm in der heutigen Morgen- 
nummer.) Nicht Marſchall Blanco, ſondern der 
commandirende General in Santa Clara bewirkte 
die Derhaftung des Attentäters. 


Rußland und England in Dftafien, 

Gegenüber den in dieſen Tagen in Petersburg 
ſtark verbreiteten Gerüchten, daß in Port Arthur 
mehrere engliſche Schiffe eingelaufen ſeien und 
Port Arthur ſelbſt als Freihafen erklärt worden 
ſei, erklärt die Petersburger „Nowoje Wremja“, 
daß beides unbegründet iſt. Das Blatt fährt 
dann fort: 

Im Dezember v. J. zeigten ſich auf der dortigen 
Außenrhede die engliſchen Schiffe „Daphne“ und 
„Iphigenia“, aber nur auf kurze Zeit. 
Demonftrationen anderer Ziottengejhmader irgend 
einer Macht find nicht erfolgt und konnten 
wegen ihrer Zweckloſigkeit auch gar nicht er- 
folgen. Ruſſiſche Sciffe unter dem Commando 
des Admirals Reunom liegen nach wie vor vor 
Port Arthur, woſelbſt ſich nur noch zwei 
chineſiſche Panzerſchiſſe befinden. die Lage im 
fernen Oſten ift ſeit dem Anfang des Dejember 
überhaupt unverändert. Wenn engliſche Schiffe 


demonſtrirend vor Chemulpo erſchienen find, jo 
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Anklagebehörde die zwei Eingangs N 


von Bord 


konnte der Zweck nur fein, die Rechte des Eng- 


länders Brown zu wahren, welcher einen Der 


irag mit der koreaniſchen Regierung abge- 
ſchloſſen hat, aber keineswegs eine Prätention 
wegen Einmiſchung in die inneren Angelegen- 
heiten Koreas zu bekunden. Seit dem Herbſt 
vorigen Jahres hat der König von Korea den 
Titel eines Aaifers angenommen. In dieſer 
Würde wurde der König von Korea zuerſt von 
Rußland, dann von den anderen Mächten an- 
erkannt. 

Am meiſten rechnen die Engländer wohl auf 
einen Erfolg in Sachen der chineſiſchen Anleihe, 
welche ihnen unzweifelhaft Nutzen dringen würde. 
Sie würden dabei neue Conceſſionen und Pri- 
vilegien in China erlangen und Japan die 
Möglichkeit gewähren, die Kriegscontribution von 
Enina ſofort zu erhalten und ſofort die japaniſchen 
Schiffe, welche auf engliſchen Werften beſtellt ſind, 
zu bezahlen. Dadurch würde die japaniſche Kriegs- 
flotte geſtärkt werden, was für England vortheil- 
haft wäre. Der Artikel ſchließt: China wird ſich 
jedoch, wie es ſcheint, nicht Schulden aufbürden, 
damit Japan in England Panzerſchiffe kaufen kann. 

Ueber den letzten Aufenthaltsort der ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe in Oſtaſien berichtet der amtliche 
„Kronſtadtskij-Wjeſtnik“: In Tſchifu liegt das 
Kanonenboot „Koreſetz“, in Chemulpo das 
Kanonenboot „Nandſchur“ und der Kreuzer 
„Sabiaka“, in Wladiwoſtok 2 Torpedokreuzer 
„Wſſadnik“ und Gaidamak“. Sechs Kreuzer jo- 


wie 3 Kanonenboote befinden ſich theils in Port 


Arthur, theils in Talien-Wan. 


Deutſchland. 


F. Berlin, 17. Jan. Ein Beleidigungsprojeß 
gelangt morgen vor der Girafkammer des königl. 
Landgerichts Berlin I zur Derhandlung. Einige 
Zeit, nachdem General v. Podbielski zum Staats- 
ſecretär des Reicspoſtamtes berufen war, ging 
die Nachricht durch die Preſſe, der Herr Staats- 
ſecretär habe, um ſich über den inneren Dienft 
bei den Poſtanſtalten zu informiren, bei dem in 
der Beuthſtraße belegenen Poſtamt 19 unerkannt 
Beobachtungen angeſtellt. Dieſe Betyätigung des 
neuen Staats ſecretärs hob die „Staatsb.-31g.“ 
lobend hervor. Gleich darauf erſchien in ver- 
ſchiedenen Zeitungen die Nachricht, die Ober- 
Poſtdirection habe an ſämmtliche Poſtanſtalten 
Berlins Photographlen des Herrn Staatsſecretärs 
vertheilen laſſen, damit die Beamten ſich die 
Geſichtszüge des neuen Chefs einprägen. 

In Folge dieſer und anderer Nachrichten brachte 
die „Gtaatsb.-Itg.” vom 8. September 1897 einen 
Artikel, in welchem fie erklärte, der durch die 
Preſſe laufende Artikel eines Berliner Bericht 
erſtatters, der ſich gegen die Harun al Naſchid⸗ 
Rolle des Herrn v. Podbielski wendet, ſei von 
dem Poſtinſpector Wahle im Auftrage der Ober- 
Poftdirection inſpirirt. Die „Gtaatsb.-Itg.” hatte 
dazu bemerkt, daß fie es für ſonderbar halte, 
daß eine Behörde einen Berichterſtatter zum 
Sprachrohr ihrer Beschwerden gegen ihren ober- 
ſten Berwaltungschef mache und ſich der Preſſe 
is um Maßnahmen des oberſten Chefs ju 
ritiſtren. g 

Aus Anlaß dieſes Artikels fteilte die kaiſerliche 
Ober-Poſtdirecuon ju Berlin gegen den verant- 
wortlichen Redacteur der „Gtaatsbürger-3tg.”, 
Johannes Wilberg, Strafantrag wegen Belei 
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gethe 

Nachrichten, ſowie alle in dem incriminirten 
Artikel enthaltenen Behauptungen als erfunden 
bezeichnet. der Dertheidiger des Angeklagten 
Wilberg, Rechtsanwalt Ulrich, bemerkte ſedoch. 
daß er für ſämmtliche Behauptungen den Beweis 
der Wahrheit führen könne. Er beantrage des⸗ 
halb, den Termin zu vertagen und zu dem neuen 
Termin als Zeugen zu laden: den Staatsſecretär 
des Reichspoſtamts, Excellenz v. Podbielski, den 
Ober-Poſtdirector, Geh. Ober-Poſtrath Griesbach, 
den Poſtinſpector Wahle, den Chefredacteur Voll- 
rath, den Chefredacteur Dr. Friedrich Lange und 
den Zeitungsberichterſtatter Alfred Lange. Seitens 
des Staatsanwalts wurde beantragt, auch die 
Poſträthe Buſcow und Wabner als Zeugen zu 
laden. Da ſich außerdem ergeben hat, daß 
Berichterſtatter Lange den Ober Poſtdirector 
Griesbach wegen Beleidigung verklagt hat, fo iſt 
vom Rechtsanwalt Ulrich auch die Vorlegung 
dieſer Acten beantragt worden. 

* [Gerzog Ernſt Günther zu Schleswig- 
Holſtein] wird auf Anordnung der Aerzte an 
den nächſten Hoffeſtlichkeiten noch nicht Theil 
nehmen. 

* [Ein Gruß vom Prinzen Heinrich.] Der 
Reichspoſidampfer „Jriedrich der Oroße “, Capitän 
Eichel, welcher gegenwärtig auf der Heimreije be- 
griffen iſt, paſſirte auf hoher See das nach China 
entſandte deutſche Kriegsſchiff „Deutſchland“ mit 
dem Prinzen Heinrich an Bord. Beim Annähern 
des Kriegsſchiffes ließ Capitän Eichel von ſeiner 
Diufikkapelle das Lied „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ ſpielen und kräftige Kurrahs gingen 
zu Bord. Auf der „Deutſchland“ 


Offiziere der Freiwilligen machen kein Geheimniß waren die Nannſcaften an Deck aufmarſchirt, 


und an ihrer Spitze jandte Prinz Heinrich durch 
Schwenken ſeiner Mütze der Bemannung des 
„Friedrich des Großen“ die freundlichſten Gegen- 
grüße zu. Unter den Klängen des „Preußen⸗ 
marſches“ entfernten ſich dann beide Schiffe immer 
weiter von einander, „Friedrich der Große“ nach 
Weſten, „Deutſchland“ nach dem fernen Oſten. 

* [Die Zahl der Orden], die bei dem Ordens⸗ 
feſt verliehen ſind, war größer als in einem der 
Vorjahre. Es find im ganzen 2009 Per ſonen 
decorirt gegen 1910 im Jahre 1897, 1953 im 
Jahre 1896, 1905 im Jahre 1895 und 1732 im 
Jabre 1894. 

Dresden, 17. Jan, Der König hat heute den 
Landeshauptmann von Ddeuiſch-Südweſtafrika 
Major v. Ceutwein in Audienz empfangen. 


Italien. 

Nom, 17. Jan. Bei dem heutigen Empfange 
von etwa 400 römiſchen Patrijiern hielt der 
Papft eine Anſprache, in welcher er die Huldi- 
gung derſelden als Bethätigung der unauflös- 
lichen Allianz zwiſchen dem Papſtihum und einer 
Stadt lobte, welche den Charakter eines heiligen 
Ortes habe. Der Papſt wies die Anſchuldigungen, 
welche dieſe Treue als unheilvoll für das Daler- 


land darſtellen, zurück. Die Nation werde fo 


lange kein Heil haben, als fie dem Einfluß der 
Sectirer ausgeſetzt lei. 

Das Befinden des Papftes iſt ein ausgezeich- 
netes. m. T.) 
Ancona, 17. Jan. Durch ein ſocialiſtiſches 
Nanifeſt war die Bevölzerung von Ancona auf- 
gefordert worden, gegen eine dort erfolgte Er- 


di amburg, mo 68 Betriebe mit 5470 Arbeiter gezählt 


een iin dr 
kalſerliche Werft 


höhung der Brodpreife zu proteftiren. 


es der Polizei, die Ruhe herzuſtellen. (W. T.) 
RE Lie de Ma treiben 


Von der Marine. 
18. Jan. 


Berlin, 


* Laut telegraphiſcher Meldung an 
Commando der Marine beabſichtigte Prinz Heinrich 
mit der 2. Divifion des Kreuzergeſchwaders „Deutſch⸗ 
land“ und „Gefion!“ am 15. Januar nach Colombo 
in See ju gehen. Die Corvette „Charlotte“ iſt am 
14. Januar in Les Canes (Haiti) angekommen und 
beabſichtigt am 17. Januar nach Kavanna in See zu 
gehen. 

. ————— TEE ER ERETENERBERTEST 

Am 19. Jan.: 1 M. A. 5. 25. 

s Hf. 55 8 83.57. Danzig, 18. Jan. l. de Tage. 

Wetterausſichten für Mitwoch, 19. Januar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, theils heiter. Strichwelſe Niederſchläge. 
Froſtig. Cebhafter Wind. 

Freitag, 21. Januar: Theils heiter, theils 
neblig, normale Temperatur. 

Sonnabend, 22. Januar: Wenig verändert, 
ſpäter Nebel, feuchtkalt. 


* [Die Entwickelung des deutiſchen Schiffs- 
baues.] Bei der Gewerbezählung vom 14. Juni 
1895 find 1130 Schiffsbaubetriebe mit 35 336 be- 
ſchäftigten Perſonen ermittelt worden, während 
dei der vorigen Gewerbezählung am 5. Juni 1882 
zwar 39 Betriebe mehr angetroffen wurden, 
welche jedoch nur 52 524 Perſonen beſchäftgten. 
Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter iſt demnach 
um 12812 d. h. alſo um 56,9 Proc. geſtiegen. 
Dieſe Steigerung kommt im weſentlichen den 
größeren Betrieben zu gute, da bei denjenigen, 
welche mehr als 50 Perſonen beſchäftigen, die Zu⸗ 
nahme der Arbeiter 70,2 Proc. (gegen 11.0 Proc. in 
kleineren Betrieben) betragen hat. Rechnet man 
die 82 „Nebenbetriebe“ ab, fo kommen 1048 
Schiffbaubetriebe in Betracht. Don dieſen entfallen 
zwar nur 58 Betriebe auf das Gebiet der 
Oſtſee, während 135 Betriebe dem Nordſeegebiet 
angehören, doch iſt die Zahl der beſchäftigten Ar⸗ 
beiter in beiden Gebieten ziemlich gleich, denn es 
fliehen 13717 Arbeiter an der Oſtſee, den 14406 
Arbeitern an der Nordſee gegenüber. Am ſtärkſten 
vertreten ſind die Schiffsbaubetriebe in der Stadt 


e! 1 ‚Li ber 

4 Wiftmund welchem die 
zu Wilhelmshaven liegt. Dort 
find 5816 Arbeiter gezählt worden, welche aller- 
dings ſich nur auf 5 Betriebe vertheilen. Im 
Gebiete der Oſtſee nimmt die erſte Stelle der 
Stadtkreis Klel mit 6 Betrieben und 4928 Ar- 
beitern (darunter die große kaiſ. Werft) ein. An 
weiter Stelle flieht Danzig mit 7 Betrieben und 

789 Arbeitern. Erſt in dritter Linie kommen 
die Schiffbaubetriebe bei Stettin. welche ſämmt- 
lich im Kreiſe Randow liegen. Hier kommen 
ouf 17 Betriebe 1825 Arbeiter. Bemerkenswerih 
ift der hohe Stand des Schiffsbaues in Flens- 
burg, wo in 4 Betrieben 1266 Arbeiter in Ar- 
beit ſtehen. 

* [Fulſche Nachricht.] Ein hieſiger Cor- 
reſpondent, deſſen Meldungen ſich ſchon oft als 
recht phantaſiereich erwieſen haben, verbreitet 
beute in mehreren Provinzialorganen folgende 
Notiz: 

Der Direction der hiefigen elektriſchen Straßenbahn 
iſt in Folge der in letter Zeit vielfach vorgenommenen 
Unfälle eine Derfügung des N gleungs 
präſid enten zugegangen. weiche die Einſtellung 
eines Obercontroleurs fordert, der beſonders die Auf- 
ſicht über den Betrieb unter ſich hat. 

Die Direction der Danziger Straßeneiſenbaynen 
erſucht uns um die Erklärung, daß ihr von der 
angegebenen „Derfügung des Herrn Regierungs- 
präſidenten“ nichts bekannt iſt. Die Einſtellung 
eines neuen Controleurs iſt aus eigener Initiative 
der Geſellſchaft und lediglich aus allgemeinen 
Betriebsrückſichten geſchehen. 

[Verein zur flusſchmückung und Wieder- 
herſtellung der Marienburg.] Unter dem Vor- 
ſitze des Herrn Oberpräſidenten o Goßler fand 
heute im kleinen Saale des königl. Oberpräfi- 
diums eine Vorſtandsſitzung ftatt. Man 
beſchloß zunächſt, das der Witwe Ziehm gehörige, 
Vorſchloß Nr. 25 belegene Grundſtüch für 
einen angemeſſenen Preis amukaufen dieſes 
Grundſtück bildet die letzte Lücke der in den 
Beſitz des Marienburger Schloſſes übergegangenen 
Grundſtücke zwiihen dem ſogenannten „Dansker“ 
und dem Hochmeiſterſcloß und ift unbedingt 
nothwendig zur Wiederherſtellung der Verbindung 
zwiſchen dem Brückenthor und dem Hochſchloß. Don 
den General-Bertretern der königl. Muſeen war 
ferner der Ankauf eines Antiphonars von vor- 
züglicher florentiniſcer Arbeit aus dem 15. Jahr- 
hundert für den Preis von 15 Pfund Sterling 
empfohlen. Daſſelbe war zur Anſicht eingeſchickl 
und man beſchloß, es für den offerirten Preis 
zu kaufen. Alsdann wurden nur noch laufende 
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, 

” (Eindokung.| Einer kleinen Reparatur 
wegen wurde der Aviſo „Blitz“ heute Vormittag 
in das Trockendock der kaiſ. Werft gebracht. 

” [Stabditheater.] Durch die Krankheit des 
Herrn Ernſt Arndt, deſſen neulich bei einer 
Aufführung des „Geisha“ eingetretenes Zußleiden 
noch nicht gehoben in, hat das Repertoire einige 
Deränderungen erhalten müſſen. Für Donnerstag 
find ſtatt der „Geisha“ die „Glocken von Eorne- 
ville“, für Freitag „Baſtien und Baſtienne“ und 
„Das goldene Kreuz“, für Sonnabend „Die 
officielle rau” angeſetzt. Sonntag Abend joll 
die neue Poſſe „Eine tolle Nacht“ zur Aufführung 
kommen, 

* (Bildungs-Berein.] Geſtern Abend hatte der 
Bildungsverein einen lebhaft befuchten Unterhaltungs- 
abend veranftaltet, in welchem das bereits dei dem 


Gefiern ! 
Bormiitag begaben ſich etwa hundert Frauen mit ı 
ihren Kindern nach dem RNathhauſe, um eine 
Herabminderung der Brodpreiſe zu verlangen. 
Der Bürgermeiſter verſprach, alsbald entſprechende 
Maßnahmen zu treffen. Inzwiſchen hatte ſich ein 
großer Haufe Männer dazu geſellt. Einige Kinder 
warfen Steine gegen die Jenſter des Nalhhauſes. 
Nachdem die Polizei den Platz vor dem Rathhaufe 
geſäubert hatte, ergoß die Menge ſich, von der 
Polizei verfolgt, in die Straßen und zertrümmerte 
durch Steinwürfe mehrere Schaufenſter; in Folge 
deſſen wurden die Geſchäfte geſchloſſen. Es ham 
zu Tumulten; einige Beamte der öffentlichen Ge⸗ 
walt und eine Frau wurden verwundet. Mehrere 
Derhaftungen wurden vorgenommen. Die Aund- 
gebungen wurden fortgeſeizt, um die Entlaſſung 
der Derhafteten zu erwirken. Erſt Abends gelang 


(Tel.) die Capitänlieutenants 
Meneringh und Dick find zu Corvettencapitäns, die 
Lieutenants v. Noth hir ch und Panten und Troje 
find zu Capitänlieuten ants, die Unterlieutenants Luppe 
und Kupke aus Danzig find zu Lieutenants ernannt, 
das Ober- 


Weihnachtsſeſte mil großem Erfolge gegebene Stück: 
„Ein Weihnachtstraum““ wiederholt wurde. Serner 
wirkte der gemiſchte Chor mit mehreren mit. 

* [Amtlihe Perſonalnachrichten.] Der Ober- 
Regierungsrath Fernow zu Frankfurt a. O. ift an die 
Regierung zu Breslau verſetzt und ihm die Stelle als 


Dirigent der Zinanzabtheilung in Angelegenheiten der 


Verwaltung der directen Steuern übertragen worden. 


* [Ballfeftlichheiten.] Außer dem von uns mit- 
getheilten Repräfentationsball des Herrn Polizei- Präſi- 
denten Weſſel, welchen derſelbde heute im Saale des 
Schügenhauſes giebt, findet ein ſolcher dortſelbſt am 
20. d. Mis. von Herrn Oberſt Madenfen, am 
Herrn Candrath Dr, Maurach ſtatt. 

Der Ball des Difiziercorps des Landwehrbezirks 
Danzig findet am 18. Februar in den Räumen bes 
Schützenhauſes ſtalt. 

Il oldene Hochzeit.] In St Albrecht beging am 
Sonntag das Eifenbahnarbeiter Ephraim Ortſcheit'ſche 
Ehepaar die goldene Hochzeit. Die Einſegnung des 
noch rüſtigen Paares fand in der dortigen Kapelle 
durch Herrn Pfarrer Ohl ftatt, wobei dem Paare ein 
vom Regierungspräſidenten aus dem allerhöchſten 
Gnadenfonds bewilligtes Geſchenk von 30 Mk. über- 
reicht wurde. 

* [Berfuchter Einbruchsdiebſtahl.] Bei dem an 
Gandgruben- und Kaninchenberg - Eche wohnenden 
Bäcker Herrn Ehmke ift heute früh gegen 3 Uhr ein 
Einbruch verſucht worden. Die Einbrecher hatten eine 
in der zum Bäckerladen führenden Thür befindliche 
Blechſcheibe durchbrochen und verſuchten dann die 
Thür, in der ſich der Schlüſſel befand, von innen zu 
öffnen. als die unter dem Laden in der Backſtube 
arbeitenden Geſellen den Einbruch merkten und die 
Diebe verſcheuchten. Einer derſelben, der ſchein bar 
ganz harmlos vor dem Haufe auf- und abging, erhielt 
von den Geſellen erſt einen ſog. „De kzettel““ und ſollte 
dann einem in der Nähe wohnenden Schu mannübergeben 
werden, doch gelang es ihm, zu entwiſchen. Inzmilchen 
tauchte der andere Einbrecher, der ſich im Berftedk 
gehalten hatte, auf, verſetzte einem der Bäckergeſellen 
einen erheblichen Meſſerſchnitt über die Bache und 
ſuchte dann ebenfalls das Weite. Man verfolgte ihn 
durch den Cogengang bis zur Promenade, wo er aber 
im Dunkel der Nacht in den Anlagen entſchlüpfte. Bei 
der Flucht hatten die Spitzbuben eine gefüllte Liqueur- 
Flaſche, ſogenannten „Kroply“, der auch anſcheinend 
aus einem Diebſtahl herrührt. zurückgelaſſen. 

* [Diebftahl.] Der oft beftrafte Arbeiter St. ent- 
wendete geſtern aus dem Eingange des Faſb'ſchen 
Delicateßwaaren-Geſchäfts einen Hafen und ſuchte ſich 
mit demſelben zu entfernen. Er wurde jedoch angehalten 
und verhaftet, 

[Polizeibericht für den 18. Januar.] Derhaftett 
7 Perſonen, darunter 1 wegen Mißhandlung, 1 wegen 
Hausfriedensbruchs, 1 wegen Diebſtahls, 2 wegen 
Trunkenheit, 1 wegen Unfugs, 1 Bettler, 5 Obdachloſe. 
— Gefunden: 2 Paar Strümpfe, 1 Notizbuch, 1 ſchwarzer 
Muff, 1 Paar braune Winter-Trikothandſchuhe, 2 weiße 
Taſchentücher, 1 brauner 
Schlüſſel. 1 Schriftſtüch beireffend die früheren Ber- 
hältniſſe des Dorjes Müggenhahl, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königlichen Polizei- Direction. Am 
22. v. Mis. 1 Kaſlen mit Spielſachen, abzuholen aus 
dem Criminal-Bureau Ankerſchmiedegaſſe; vor vierzehn 
Tagen 1 Kinderſchlitten, abzuholen aus dem Bureau 
des 7. Polijei-Reviers ſu Langfuhr. — Verloren: 
1 goldenes Pince-nez, Krankenkaſſenbuch und Quittungs- 
karte des Arbeiters Johann Steinhöfel, 1 ſchwarze 
Schürze, abzugeben im Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction, 


(Meiteres in der Beilage.) 
— p 


Aus der Provinz. 


W. Eibing, 17. Jan. Bei dem hieſigen Amtsgericht 
ar nun ber Haffuferbahn-Actien- 
efe a gt. eträgt das 
2750 000 Mu. Daffelbe Pesiebt in 280 Sad 4 
a 1000 MR. Die Actien zerfallen in 1500 Stück Dorzuas-, 
593 Stüch garantirte Stamm- und 657 nicht garantırte 
Stammactien. Den Vorzugsactien wird bis zum Be- 
trage von 4 Proc. bei dem Dividendenbezuge und außer- 
dem bei einer etwaigen Liquidation der Geſellſchaft vis 
zur Höhe von 1500000 Mu. ein Vorrecht vor den 
Stammaelien gewährt. Den Stammactien wird auf 
die Dauer von 20 Jahren eine 3½proc. Dividende 
gewährleiſtet. Hieran find betheiligt die Provinz Weſt⸗ 
preußen mit 7000 Mk., Stadtkreis Elbing mit 6930 


1. Februar von 


Mh., Landkreis Elbing mit 3325 Mk. und Kreis Brauns- 


berg 3500 Mk. jährlich. 

In der letzten Sitzung des Elbinger Fiſcherei⸗ 
vereins wurde u. a. über die Berpeftung des 
Drauſenſees verhandelt. Herr Poliet-Kanzliſt Groß 
verlas junächſt ein Gutachten des Herrn Apothekers 
Lehnert über das Waſſer des Drauſenſees, wonach 
daſſelbe viele giftige Stoffe enthält, die aller Wahr- 
ſcheinlichneit nach von den Abwäſſern der Zucker- 
fabriken Hirſchfeld und Allfelde herrühren. Hierdurch 
werde die Fiſchzucht ſehr beeinträchtigt und das 
Waſſer ſei geſundheitsgefährlich. Es wurde beſchloſſen. 
zunächſt gegen die Zuckerfabrik Hirſchfeld im gericht⸗ 
lichen Klagewege vorzugehen, um dieſem Uebeiſtande 
abzuhelfen; die Koſten des Prozeſſes jollen aus der 
Kaſſe des Fiſchereivereins beſtritten werden. (E. 3.) 

Tuchel, 17. Jan. Der Verwaltungsbericht des 
Baterländifhen Frauenvereins hierſelbſt giebt ein 
erfreuliches Bild über die erſprießliche Dereinsthätigkeit 
im verfloffenen Jahre. Der am 12. Juni 1870 ge- 
gründete Verein zahlt 110 Mitglieder, welche ca, 
300 Mk. Beiträge aufbringen. An verſchämte Arme 
wurden 400 Mk. Unter ſtützungen gezahlt, einer Pflege- 
ſchweſter 100 Mk. Beihilfe gewährt; die Unterhaltung 
der Spielſchule, weiche von 60 Kindern aller Con- 
feſſionen beſucht wird, erforderte einen Aufwand von 
1000 Mk., die Unterhaltung einer Suppenküche 200 Mu. 
Der für die Spielſchule gewährte Staatszuſchuß betrug 
500 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt 2000. Mk. 

R. Schwetz, 17. Jan. Endlich hat ſich die Eifenbahn- 
Verwaltung dazu entſchloſſen, die völlig unzureichenden 
Warteräume des hieſigen Bahnhofsgebäudes zu ver- 
größern. Hoffentlich ſteht dieſe Vergrößerung zu dem 
ſtetig ſteigenden Verkehre in einem richtigen —. 
damit nicht nach wenigen Jahren neue Mebelftände in 
dieſer Beziehung zu Tage treten. Ferner ſollen au 
der Güterſchuppen und das Beamtenwohnhaus durch 
entſprechende Anbauten vergrößert werden. da die 
erforderlichen Vorarbeiten bereits erledigt find, wird 
bei anhaltender günſtiger Witterung wohl bald mit dem 
Bau begonnen werden. Re 

Königsberg, 16. Jan. Kerr Oberpräſidialratt 
Dr. Maubach wird in näqhſter Zeit aus ſeiner 
hieſigen Wirkjamkeit ausſcheiden. Wie die 
„Kg. Hart. 3tg.“ meldet, wurde vor einer Woche 
dieſe Nachricht colportirt, und zwar mit der Be⸗ 
gründung, daß es zwiſchen Herrn Oberpräſidial- 
raty Maubach und dem Herrn Oberpräſidenten 
Grafen Bismarck zu ernſtlichen Differenzen ge⸗ 
kommen ſei, die eine Aenderung der Lage nach 
irgend einer Richtung hin als unumgänglich noth- 
wendig erſcheinen ließen. Weite Kreiſe in Siadt 
und Provinz werden, fügt die genannte Zeitung 
hinzu, das Scheiden des Herrn Oberpräſidialraiß 
Maubad mit tiefem Bedauern aufnehmen. Ober- 
präſidialratih wurde Herr Dr. Maubach, der bis 
dahin in Johannisburg —— geweſen mar, 
unter v. Scliechmann im Jahre 1890. Gelegen- 
lich der Jubelfeier ernannte ihn die Albertus- 
Univerſität zum Dr. jur. hon. causa. 

b. Infterburg, 17. Jan. Ein Fall grober Aus- 
ſchreitungen zweier Gendarmen gegen einen in Haft 
befindlichen Anecht hat hier in der letzten Straf- 
kammerſitzung die gerichtliche Beſtätigung gefunden. 
Im Juni vorigen Jahres verhafteten die Gendarmen 
Terner von hier und Weber - Georgenburg auf einer 
Bauftelle den Knecht Broßulat wegen des Verdachtes, 


Kindermanlelkragen, 1 


ze 


a 


einen Diebftahl begangen zu haben. In der Haftzelle 
stellten die Gendarmen mit B. ein Verhör an. Als B. 
die That leugnete, riß Terner ihn an einem Ohr, 
während Weber ihm das Geſicht mit Fauſtſchlägen fo 
bearbeitete, daß er ſtark bluteie. Nach dieſer That 
ſchlug den beiden Sicherheits beamten wohl etwas das 
Gewiſſen. Weber holte eine Schüſſel mit Waſſer her- 
dei und veranlaßte den Knecht, die Blutſpuren zu be- 
seitigen; das gelang indeſſen nur ſehr unvollſtändig. 
Der Redacteur Guſtav Luhde, welcher dieſen Fall in 
der „Oſtd. 31g.“ zur Kenntniß der Leſer brachte, ſtand 
nun vor der Strafkammer unter der Anklage, die 
beiden Gendarmen beleidigt zu haben. Der Gerichtshof 
dam auf Grund der Ausſagen des Knechtes B. ſowie 
anderer Zeugen zu der Ueberzeugung, daß die in der 
betreffenden Notiz vorgebrachten Behauptungen in 
allen weſentlichen Punkten den Thatſachen entſprochen 
haben und ſprach den Redacteur koftenlos frei. Man 
ift gefpannt darauf, welche weiteren Folgen dieſe Ver ⸗ 


handlung haben wird. 


Bermijdtes. 


Ueberſchwemmungen. 

Barcelona, 17. Zan. Die Flüfje Llobregat und 
Beſos ſind aus den Ufern getreten und haben 
die umliegenden Ortiſchaften überſchwemmt. 
Mehrere Häuſet find eingeſtürzt. Der Verkehr 
der Eiſenbahnzüge zwiſchen Murcia und Alicante 
iſt unterbrochen. Das Steigen der übrigen Flüſſe 
hält an. der Schaden iſt beträchtlich; einige 
Menſchen ſollen das Leben eingebüßt haben. 

Auch in Perpignan haben anhaltende Regen- 
güſſe zahlreiche Ortſchaften überſchwemmt. 
Bahnverbindung mit Spanien iſt unterbrochen. 


Andröes Ballon. Be 
eldung, daß Andrees Ballon in Nord- 
Amer gefehen fei, ift nach dem Reuter ſchen 
Bureau keinerlei Bedeutung beizulegen. Quesnelle 
Take, wo der Ballon geſehen ſein ſoll, iſt kein 
abgelegener Ort des amerikaniſchen Zeſtlandes. 
Zweimal wöchentlich nähern ſich ihm Dampfer 
dis auf eine Entfernung von 50 engliſchen Meilen. 
Quesnelle Lake iſt ein Bergwerkscentrum und 
liegt nur 120 engliſche Meilen von der Pacific- 
Eiſenbahn entfernt. Es wären längſt genaue An- 
gaben eingetroffen, wenn die Nachricht auf Wahr 
beit beruhte. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 18. Zan. Der Kaiſer ift heute in 
Berlin eingetroffen, um im königl. Schloß das 
Kapitel des Schwarzen Adlerordens abzuhalten 
und um die Inveftitur der neuen Ritter vorzu 
nehmen. Anſtoßend hieran findet die Nagelung 
und Weihe der neuen Standarte des 8. Ulanen- 
regiments ftatt. 

London, 18. Jan. Die Geſellſchaft der Ange- 
fteliten des Majcdinenbau - Gewerbes hat die 
Forderung des Achtſtundentages zurückgezogen 
und mehrere Abordnungen an die Arbeitgeber 


entſandt. 3 
— Der „Standard“ bezeichnet die Entſendung 


der Truppen nach dem Sudan lediglich als eine 
de fenſive Maßregel. 

Er 18. Jan. Wegen Ausbreitung der 
Den erſuchte die indiſche Regierung um weitere 
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Indien. l 
Mancheſter, 18. Jan. Don einer Reihe weiterer 


Sirmen find Gperr-Ankündigungen erlafjen. 
Glasgow, 18. Jan. Eine Anzahl unioniſtiſcher 
arbeiter bat um Wiederaufnahme in die Schiffs ⸗ 
dauhöfe. 
Wafhington, 18. Jan. 15 000 Arbeiter der 
Baumwollen- Spinnerei haben die Arbeit nieder · 


geleg!. 


Englands Politik. 

London, 18. Jan. Das Reuter'ſche Bureau er- 
führt: Was die Politik Großbritanniens im 
allgemeinen anbelange, ſo betrachte man es in 
wohlunterrichteten Kreiſen als das zweifelloſe 
Interefje nicht allein Englands, ſondern auch 
Japans, der Dereinigten Staaten und anderer 
europäiſcher Mächte, daß heine einzelne Macht 


Die 


Bekanntmachung. 


Derhlarung der Geeunfälle, welche der eiſerne Dampfer 
„ales Capıtain Bearpark, aus Hull. auf der Reile von Hull 
haben wir einen Termin 


—. Stettin nach Danzig erlitten hat, 
auf den 19. ganuar 1898, Bormittags 10½ Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 


anberaumt. 
Danzig, den 18. Januar 1898. 0 
Königliches Amtsgericht X. 
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— Swangsverſteigerung. 

ege der Zwangsvollſtrechun 
n Th Al 

ſior bene Hande ten en.. 


Jacob Joſeph eingetragene, in der billigen Preiſen. 1 
Stadt Thore. Bäcerftrahe 45 und Grabenitrahie, 26 belegene] Pachung und gute Qualität leift 
nebſt Geitengebäude mit Hofraum, 


— — em Wohnhaus 
„ Hinterhaus 
d. Hinte am 18. März 1898, Bormitiags 10 Uhr, 


Nr. 7, veriteigert werden. 
Das 


ce Amtliche Anzeigen: 


ſoll das im Grundbucheſempfehle ich in feinſten und ge. miede dee 
Blatt 258, auf den Namen des (ver-ringern Qualitäten 


— 


zugeſtändniſſe von China erlangen dürfe, 


welche ſie in den Stand ſetzen würden, 
dem Kandel der anderen Länder Ab- 
bruch zu thun, welche alle in gleicher 


Meife von uneingeſchränktem Handel Vortheil 
haben würden, Der Schaffung eines Bertrags- 
hafens in Talienwan werde den Mächten unge- 
mein zu gute kommen und auf die Vereitelung 
irgend eines iſolirten Borgehens Rußlands in 
Port Arthur gerichtet fein; denn der Beſitz von 
Port Arthur ſei ohne den gleichzeitigen Beſitz von 
Talienwan ftrategiih von geringem Werth. 

Der Schatzkanzler Balfour führte in der 
Handelskammer aus, daß China ein offenes 
Thor für den Kandel der Welt ſei, und daß 
England entſchloſſen ſei, dafür zu ſorgen, eventl. 
auf die Gefahr eines Krieges hin, daß jenes 
Thor nicht den Engländern verſchloſſen werde. 


Standesamt vom 18. Januar. 

Geburten: Arbeiter Johann Hildebrandt, T. — Ar. 
beiter Ferdinand Holtz, S. — Steinſetzer Albert Martſch, 
S. — Arbeiter Friedrich Böhnke, S. — Tiſchlergeſelle 
Paul Mumm, T. — Sqchneidergeſelle Joſeph Stock⸗ 
dreher, T. — Fleiſchermeiſter Emil Liedtke, T. — 
Arbeiter Gottfried Wittmann, S. — Schmiedegeſelle 
Louis Koenig, T. — Holjauffeher Earl Eiſendich, S. 
— Unehelich 3 G. 

Aufgebote: Klempnermeiſter Wilhelm Max Martin 
zu Eroſſen a.D. und Hulda Mathilde Charlotte Paſchke 

Bütow. — Fleiſcher Friedrich Wilhelm Klatt und 
Katharina Koch zu Oſter wick. 

Heirathen: Kellner Max Epperlein und Rofa Preuß. 
Mafzſteher John Prahm und Ida Brien. — Stations- 
Aſpirant Johann Markowski und Martha Drop; 
ſämmtlich hier. — Schutzmann Paul Maipolowski zu 
Charlottenburg urd Marie Rofa Keller hier. 

Todesfälle: Matroſe vom Gee-Dampfer „„Cotheart- 
Park““ William Lochhead, 29 J. — Arbeiterin Con. 
cordia Conſlantia Klein, 50 3. — S. d. Arbeiters 
Ferdinand Bürger, 3 M. — ©. d. Klempnermeiſters 
Johann Windt, 1 N. — T. d. Arbeiters Johann 
Wohlert, 11 M. — Frau Helene Draheim, geb. 
Nuwienska, 55 J. — Schuhmachergeſelle Eduard 
Hinz, 36 J. — Gaſtwirth Ernſt van Bergen, 30 3. — 
Wittwe Louife Zielke, geb. Siesbrecht. 57 3. — 
Unehel.: 1 S. * 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Dienstag, den 18. Januar 1898. 

Für Getreide, e und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäſſig vom Käufer an en 
Verkäufer vergütet. 18 

{ Tonne von . 
ee nländ, hacbunt und weiß 750-761 Gr. [74185 


JA be 
inländifdh bunt 713-734 Gr. 169-175 M bez. 
inländiſch roth 734 Gr. 174 Al bez. 
tranſito hochbunt und weiß 742 Gr. 150 M bez. 
tranſito bunt 708 Gr. 140 M dez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr, 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 670—729 Gr. 123.—131 M bey, 
ert: ver Tonne don 1000 Kilogr. 
inländiſch große 683 Gr. 142 M bez. 
tranſito große 615-629 Gr. 93—9 4 M bei 
Erbſen ne von 1000 Kilogr. tranfito weiße 
ez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inlä 
120-138 Il bez gr. inländiſcher 


Kleejaat per 100 Kilogr. roth 65¼½—70 AA bez. 


e . e . 
Der Vorſtand der rodueten-Börſe. 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhi 
et = . 8 eee 
A d.. en nt 750 K 
Reufahrwafler 7.021,—7,05 u — era, 
Der Börfen-Borftand. 


Danzig, 18. Januar. 

Setreidemarki, (F. v. Morſtein.) Wener: Trübe. 
Tamperatur ＋ 30 K. Wind: NW. 

Weizen ruhig unverändert. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen helldunt etwas krank 713 Gr. 169 M. 
717 Gr. 170 M, 732 Gr. 173 M, glafig 708 Gr. und 
729 Gr. 174 M, hochbunt feucht 732 Gr. 175 M, 

ochbunt 761 Gr, 1851/, , weiß bezogen 750 Gr. 
118 U, für polniſchen zum Zranfit hellbunt 708 Gr. 
140 M, hochbunt 742 Gr. 150 M per Tonne. 

Roggen matter. Besahlt iſt inländiſcher 702 Gr. 
708 Gr. und 729 Gr. 131 M,. krank 670 Gr. 123 M. 
Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt 
inländiſch große 683 Gr. 142 M, ruff. zum Zranfit 
große 615 Gr. 93 U, 629 Gr. 94 M per Tonne. — 


Bekanntmachung. 


Tage 


Dirſchau, den 13. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


—— - 
Gemüje- |. 
Conſerven, 


nur aus den beiten Fabriken)". 
Braunſchweigs und vom Rhein, für 


(867 
Bäder 


© nn 
zu an Mel 
e 


Für ſtramm 
Garantie. (3370 


Carl Köhn, 


Breitgaffe 127 


Zufolge Verfügung vom 13. Januar 1898 iſt an demſelben 


die in Raikau beſtehende Firma Heimann 
geiragen unter Nr. 120 des Handelsregiſters, gelöſcht worden. 


Paiſchke, Gr. Schönbrück Wpr. 
Cmpfenle gute fette 


und i 
ufer Fuge u. 708 an 
e 
jergaiie I. 
n- 2 7 
2 Jae Schmalzgänſe Eintritt p. 15. März od. 1. April Laden, 


nd Mittwoch üb 8 
N b 7 ngang auer- 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer] Porſt. Grabend5 Ecke Melzer gaffe.|gang- 2 Treppen. 


Hafer inländ. 132, 134, 136 M, mit Geruch 120 . 
per To. bez. — Erbſen ruſſ. zum Tranſit Fuiter- 
103 M per Tonne geh. — Kleeſaaten roth 32¾, 
34, 35 M per 50 Kilo bez. — Weizenkleie extra 
grobe 4,12 ½ M, mittet 3,90 M per 50 Kgr. geh. — 
Roggenhleie 4,10, 4. 15 M per 50 Kgr. bez. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco 87,50 
M bei., nicht contingentrter loco 38 M bez. 


Bör ſen-Depeſchen. 
x Berlin, den 18. Januar. 
a der Reichsbank vom 15. Januar. 
10a. 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deuilch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das bb fein zu 
1392 M berechnet 

2. Beſtand an Reichskaſſen 


Status vom Status vom 
15. Jan. 31. Dez. 


1 N 
882 992 000) 826 556 000 


Te 18 335 000 15 660 000 
3. Beſtand a. Noten anderer 
Binn 14 037 — 12 079 000 
4. Beſtand an Wechſel .. 582 547 000 768 778 000 
5. Beſtand a. Combard ford. | 108 188 000 172 671 000 
6. Beſtand an Effecten... 17 857 000 37 807 000 
7. Beſtand an ſonſt.Activen | 109 801 000 97 422 000 
Paſſiva. 
8. Das Grundkapital... 120 000 000 120 000 000 
9, Der Reſerveſonds 30 000 000 30 000 000 
10. Hr 1 75 der um- 
laufenden Noten. 1 151 901 0001 319 
11. Die ſonſt. täglich fälligen N 
Derbindlichkeiten . . 400 163 000 426 444 000 


12, Die ſonſtigen Paſſiva. 31593 000 34597 000 
Berlin, 18. Januar. 
e &r8.0.17, Cre. v.17. 
Spiritus loco] 39,00] 39,50 1880 Ruffen 103,30 103,30 
— — — 14% innere 
ruſſ. Anl. 94 100,10 100,00 
Türk. adm. - 
—. | — | Anleihe. — — 
103.40 103,50 5% Mexikan.] 98,60 94,75 
103.40 103.506 2 do. 88.80 99.00 
5% Anat. Pr.] 96,00) 95,80 


Oſtpr. Eüdb,- 
Actien... | 95,50 95,25 
145.75) 146,00 


Franzoj. ult. 
193,75 193,25 


Petroleum 


— do. 
3 4 weſtpr 
Piandbr.. 
do. neue . 
3% weſtpr. 
Piandbr.. 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. BR. 
Danz. Priv. 
Bank... 
Deutſche BR. 

Disc.-Com. 


Dortmund- 
Gronau - Act. 
Marienburg- 
Nlawk. A. 87,00, 86,75 
do. S.-P. 121.40 121,30 


D. Delmühle 

St.-Act.. 102.25 102,25 
do. St.-Pr. 106.50 106 25 
Farpener 184.90 83.30 
Caurahütte 185,00 183,60 
Allg. Elekt. G. 282,50 282.25 
Parz. Pap. -S. 188.00 188,00 
Gr. B. Pferdb. 473,75, 474.50 
Deſtr. Noten 169,80 169,90 


Aufl. Noten | 
2168,65 216,50 
0,375 — 


174,50: 174,5 
159,06! 159,30 


has 140,0 
209.70 209.40 

202,00 202,00 
Dresd. Bank 163,10 163,00 
Oeſt. Crd.-A. 


ultimo .. 223,60 223,50 
5%ital.Rent.| 94,60) 94,90 
3% ital. gar. 

Eiſenb.-Ob. 
4% öſt. Gldr. 
g rm. Gold 


Caſſa 
London kurz) 2 
London lang 20,26 | — - 
Warſchau. 216.25 216,20 
Peters b. hut; 216,05, 216,20 
4 Rente 1 93,50) 83.20 Peters b. lang 213,90 — 
4% ung. dr.] 103.20 103, 

Tendenz: ſchwächer. — Privatdiscont 3%. 


Berlin, 18. Jan. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börſe eröffnete in feſter Ren gur 
Montanwerthe wegen des künftigen Berichtes 
der Eſſener Kohlenbörſe, von welcher neue 
Abſchlüſſe bei feſter Stimmung conſtatirt wurde. 
Auch der heutige günſtige Bankausweis wirkte an- 
regend. Die Börſe erwartet demnächſt eine Herab- 


nt des ne See en ra 
ahnen zumeiſt recht feſt. Northern er auf Condo 
ebenſo Canada sa plus von 79000 2 2 


eig Januarwoche. Im ſpäteren Verlaufe 
aum veränderten Courſen. Nur Ereditactien ſchwächer. 
Schluß ſchwächer. 5 


Berliner Getreidebericht. 
Depeche, — a 8 haben 


nebft beff 
hier EA 


feſtere Stimmung für Getreide 
hervorgerufen, doch den Handel nicht belebt. 
Weizen ſowohl wie Roggen gewannen etwa 


½ M im Werthe. Es muß aber betont werden, daß 
vielfach vorkommender klammer Roggen ſehr ſchwer 
verkäuflich if, Hafer war ruhig. Rüdi ziemlich 
feft, doch ftill; etwas ausgedehnteres Angebot für 
er Spiritus loco ohne Faß führte den Preis auf 
a 5 Bee -_ AK. Im Lieferungs- 

a e das Angebot, obſchon nicht u ich, 
leichten Druck 5 5 8 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 18. Januar. 


Bullen 54 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 28—30 M, 2. mäßig genährte jünger 


|Stellen-Angebate, 


Ein Conditorgehilfe 


Hoffmann, ein- 


TREFF i u vermiethen. 
(858 für die 2. Stelle, der etwas tücht. Baden, Hauptlirahe Ar. 26. 


teiften muß, kann ſich melden. 2 


geſucht von einer letiiungsfäbie, 


dung ſteht. Offerten unter M. 
Rudolf Moſſe,, 4 
(Sas gaſſe 6 


(866 München. 


Für mein Getreide-, Futter- u.) 2 
Düngemittel-Geſchäft ſuche ich um 8 


Nachflig., 


einen tüchtigen (8571. Ayr 


D 
mn 


Dollar in der 
ſtill bei 


9 Näheres daf. im Papiergeſchäft. 
Ser rſchaftl. Wohnung, 6 3.,lanitändi m g v. 
jungen Mann, es ee ee 


und gut genährte ältere Bullen 25—27 M, 2 gering 
alle e Bullen “re Ochſen 72 Etüd. 1. voll- 
eiſchi ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 27—29 M. 2. junge 2 nicht a 
gemöäftete, ältere ausgemäſtete Ochſen 24-26 ML, 
3. mäßig genährte junge. gut genährt ältere Ochſen 
20—22 M. 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 81 Stüc. 1. voufleiſchige aus · 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 27—29 M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Saplacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 25—26 ft. 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwichelte Kühe und 
Kalben 23—24 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
21—22 M., 5. gering genährte Kühe u. Kalden 16— 18 M. 
Kälber 93 Stück. 1. jeinſte Maſtkälber (Dollmilck⸗ 
Maft) und beſte Saugkälber 40 M. 2. mittl, Mafi- 
Kälber und gute Saugkälber 37—38 M, 3. geringe 
Saugkälber 33—35 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 143 Stück. 1. Muift- 
lämmer und junge Maſthammel — M. 2. ältere 
Maſthammel 22 SL, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchofe) 18— 19. m. Schweine 598 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
44—45 M, 2. fleiſchige Schweine 42—43 M, 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 3940 M. 
4. ausländiſche Schweine — M. — Ziegen 2. Alles 
re 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
chle ppend. . > 
Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


3 Spiritus. 

Königsderg, 17. Jan. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Januar, loco, nicht contingentirt 38,20 Od. 
Jan. nicht contingentirt 37,50 M Gd., Jan.-März nicht 
contingentirt 37.50 M Gd., Zrühjahr nicht contin- 
genti:t 38.00 M Gd. 


MNeteorologiſche Depeſche vom 18. Januar. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Stationen. Pill. Mind, | Melter a | 
Nullaghmore 757 WSW 8 bedeckt 11 
Aberbeen 757 SW 9 wolnig 9 
Chriſtianſund 754 G 3 wolkig 5 
Kopenhagen 773 W 2 Nebel 1 
Stockholm 767 SW 2 bedeckt u 
Kaparanda 753 |m 6 heiter 0 
Petersburg 759 Nm 2 Regen 2 
Moskau 1763 mmm 2 bedecht 0 
Cork Queenstown 766 Sm 6 bedeckt 11 
Cherbourg 72 |6 2 wolkenlos 5 
Helder 774 SSW 1 Nebel 4 
Spit 772 S6 4 bedeckt 3 
Hemburg 774 S 2 wolkenlos —2 
Swinemünde 774 S 3 Nebel —2 
Neufahrwaſſer 774 SW Ijbedecht 0 

eme 771 5 bedeckt 3 
Paris 775 ſtill — Nebel u 
Nünſter 2 Su = —. 
Karisruhe 7771 0 — Nebel — 
Wies baden 777 SW 2 |beveht — 
München 777 N 1 Nebel En 
Chemnitz 778 8 1 wolkenlos —3 
Berlin 776 |SCW 2 Nebel —2 
Dien 180 SS 1 Nebel —4 
Breslau 777 O 2 Dunſt —3 
II d' Aix 774 8 3 Nebel 5 
Nina 775 O 2 heiter 3 
Zrieft 775 ſtin — Nebel 2 

Ueberſicht der Witterung. 
Ein hohes 780 Mm, überfteigendes Barometer- 


magimum liegt über dem untern Donaugebiet gegen- 
über einer Depreſſion unter 750 Mm. nordweſtlich von 
Schottland, wo das Barometer außerordentlich ſtark 
gefallen iſt. Aberdeen meldet Südweſtſturm. In Deutſch⸗ 
land herrſcht am Morgen außer an einigen Küſten⸗ 
ſtreckhen Froſt bei ruhiger ftark nebliger Witterung 
Niederſchläge werden nicht 2 8 


weiter oſtwärts ausbreiten dürfte. 
Deutſche Seewarte. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
18. Januar, 8 Uhr Morgens, 
(Zelegramm,) 5 
Memel: Eisfrei. 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilſe 
erforderlich. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— — — — — — 


PIE IS Ks 
55 Siand ri Wind und Wetter. 


18.80 774,2 0,0 W., riſch; bew. dunſtige Cult. 

18 1 774,5 1.2 Südlich, mäßisbed. ., 
Derantmortiiä für den pofitiihen Theil, Seuifletomund Dermiichten 

. B. Herrmann, — den Iohalen und provinziellen, Handels-, Marine» 


Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, jowie den Injeratentgaiis 
A. Klein, beide in Danzig. 


Yangjasr am Markt zzz e 


2 Kabinete, h U. Küche u. Zubh., 3. 
1. Aprii z. verm. N. daſ. part., r. 


Mietkges uche 


ein Laden 


Näheres bei 


Feinſt Adr. u. B. 458 a. d. Exp. d. 3ig.j Swärerer 12—Il find mehrere 

‚ - A ßjbberrſchaftiiche Wohnungen, je 4 Geſucht 

Centrifugen⸗Tafelbutter Vertreter Zimmer, Badeeinrichtung nebſtſeine helle frdt. Wohn. v. 34 3. 
stan „ 22 2 Zubehör vom 1. April zu verm. zum Breiſe v. 500—600 M. Off. 

b 1 Al, franco vers. Gut bel. für Käſe Näheres garterre, rechts. u. B. 458 a. d. Exped. d. 3tg.erb. 


Langgasse 73 


Firma in bayr. Algäu, der müll iſt eine herrſch. Wohnung, dritte 


2 i ä i in- Etage, N 
Koch u. Backbutter e eg 3ub. um 1. April 1898 zu verm.] ganter, nicht zu großer 


beiteh. a. 4 Zumm. nebst. Geſucht ein heller, ele · 


Näheres Große Wollweber⸗ 
; im eder. ee BER” Laden "BE 
in der Langaaffe. Adr. 
Damm Nr. 8 unter B. 4 k an die 
Comtoir und Keller zum Erpedition d. Zeitung erb. 

it zu vermiethen. (796 


Kinderloſes Chepaar ſucht in 


— — — 
ich iſt mit 1927 M Nu N 27 ‚ ; ſonſt. Zub. p. 1. April erm. und Nebengelaß. 
neu becantägt. Biegenichatten find wicht Rafael ur Gebäude. m e eee Photograph. artiſt. Atelier welcer den Gin- und Derkauf|ienit Sub..n 1. Aprıl su bart. den galt Breisengabe unt. 


Gebrüder Rogorsch, 
danzig, Borft. Graben 56. 


Momentaufnahmen. 
— —— — 


5. Januar 1898. 
Thorn, den 1 Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Hauptlehrers an unſern Dolksſchulen ift am 


1. April 1838 neu zu beſetzen. 


—u— — 


Nach der Beioldungsordnung beträgt enn friſchen Silberlachs, 


1. Grundgehalt 


2. 9 Altersjulagen von ie 170 M- nihädioung von 360 M. 


3. Freie Dienttmohnung o Dienit- 


Z. Für den Fall der Ueberweiſung i Werthe von 100 M. 


wopnung wird auch freie Heizung im 
— 


ewerber, welche die Rektoratsprüfung ee x = 32 


wir, ihre Meldungen unter Beifügung eines 
Zeugniſſe bald an uns einzureichen. 
Elbing, den 12. Januar 1 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Chauffeegeldhebeftelle Riefenmalde foll vom 1 d. Js. 
Pachtcaution 


N ib 152 

ab andermeit verpachtet werden. Hebebefugniß 1 
Die Pacht 3 in den letzten Jahren 16 
der Jahrespacht. Sonſtige Bedingungen 

Kreis-Kusſchuß-Bureau einjuſehen beim. gegen 

Schreibgebühren von demſelben zu beziehe 
Berjiegelte e 

find bis zum 1. Februar d. Ip. hierher einzuienden. 
Rojenberg, den 10. Januar 1898. 


Kreis-Chauſſee-Derwaltungs- Commiſſion. 


ind im diesſeitigen 
inſendung von 30 


hen. N 
Offerten, mit entiprehender Aufſchrift verſehen, 


862][Friſche Tafelzander, 
Pfd. 45 Pfo., 
friſche Karpfen, 
' Bid. 50 Die, 


lebend friſchen Oftſeelachs. 
Neur dals, le 


Rehlapatten, 


Heute Abend: 
Große geräucherte 


friſch vom gg 
Wilh. Goertz, Freuen. 


Kaiſerbüſten 


Umzug 


alte Fenfter, _ ost mi auter Hand. Ber. Aanereg SM SAMT 
2 d 5 ” 

= Wilh. Go ertz, Iraun verichiebener wen 255 16827 bert. duch Giellung b. 1. Februar Breitgaſſe 12 
Jahrg. „Luſtige Blätter” R n = — = 


zu verkaufen Borit. Grab. 42, | 


Kin antifer Slasſchrank 


und ein Küchenſchrank mwegen|Anihluf 


u verkaufen Langfuhr, N. Dt. poitlag. Sa eroeien. Ein hübſches freundliches 
Brunshöferweg 38 a, part. „ 
i 5 e Buben Vorderzimme 
in verſchiedenen Größen find zuſautes . geſucht gar br dr EHI 1 
) Selbſtkäufer. 
bei vegbreſſen unter v. 457 2 
e 


ſowie die Buchführung beiorgen 
rann. Meldungen nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe erbeten. 


Stellen Gesuche, 
Ein ordentlicher Mans, 


beſſeren Standes mit guter Hand; 


beſtehe 


verm. 


ab als Kaſſirer, Derwalter etc. 
Caution kann geſtellt werden. 
Offerten unter B. 41 


pedition dieſer Zeitung erb 


ſucht z. Apr. Stell. a. 
u ift m. Küche und W. 
andarbeit vertraut, 


ſehr erw. Geil. Off, 


Zu vermiethen: 


Winterwohnungen fn. 


helmſtraße 42. N!bei Zr 


E 

eh. bi i „Küche, Boden, Keller, 

Maränen, sis etsma nein Se Sata Ber Balearen 
ut erhalt, Sopha tft bill: Ma fe) Mädchenkammer zum 1. April 

7 Ein 9 K Junges Dädch. ZI J. — — verm.eihen. Näheres dabeldſt 90 


Riefe im Laden. Beſichtig. — 
Leben mittags 10 13 0 abe ig. Berliner Pferdelotterie. 


aben 
; 1A RE 
rf ae Krege 
undegaſſe adew., 9. u. e. Makb. m. 1. Apri u vermiethen. zu verm . Rä o 
Ihrägüber der Kaiserlichen Poſt.JGeſch⸗ 1. vn. Al. Beilie 108,121. 1 Boppot, Mil 3 


B. 456 an d. Exp. d. 31g. er bet. 


H. Lohde, Gerdauen. Milchtauvengaſe 30, E e e 


2. Etage, 


+ 0 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
nd aus 5 hellen Zimmern, N 0 
Badeſtube, Mädchenſtube, Küche. 
Boden u. Keller, zum 1. April zu 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ find 
7 \feisende Looſe käuflich: 


Näheres b. N. Schmidt. 


ie. — Ziehung vom 12. 
bis 15. Februar 1898. 
Loos 3,30 Mh. 


Ziehung am 10. März 1898. 
Loos 3 Mk. 


Borto 10 3. Gewinnliſte . 
Expedition der 

„Danziger Zeitung“. 

au Jormell. 851 — — er 


ſchen Inſeln hat Erwärmung ftattgefunden, welche ſic 8 


ER IV BERN 


RRR 


1 


potenne 


Niederlagen: Danzig: ſammtliche Apotheken, Dansig-Tangfuhr: Adler-Apotheke, Ziegen- 
hof: A. Anigoe's Ansihehe, 3- «not: bretheker 8 Re: Apotheker Georg Lievan, 
e 45 


Statt jeder beſonderen 
Meldu 


n9, 
Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen zeigen an 
Zoppot d. 17. Jan. 1898 , 
FJ. Gplett und Frau, 
geb. Barinowski. 


= A E 


— 


— 


tigten Empfänger wollen ſich 
i Te 


melden bei 
FEB RN an nen 
Es laben in Danzig: 


F. G. Reinhol 
Nach London: 


SS, „Brunette“, ca. 28.31. Jan. 
SS. „Mlawka“, ca. 1./3. Febr. 
SS. „Blonde“, ca. 6./8. Febr. 


Nach Briftol: 

SS. „Jenny“, ca. 23./ 26. Jan. 
Es ladet in London: 
Nach Danzig: 889 
SS. „Blonde“ ca. 26./31. Jan. 


Th. Rodenacker. 


In meinem Inftitute 
Kundegaſſe 41, I, 
beginne ich jeden Monat einen 


Kurſus in orthopäd. Turnen, 
Heilgymnaſtik und Maſſage. 


Zweimal täglich in 


reise mi 


und 


heiten und Orthopädie. 


Atelier a 
Künstlicher Zähne. e 


Plomben ete. 


Max .Johl, 


Specialist 
für Zahn- u. Mundkrankheiten. 
Langgasse No. 18. 


Tulmbacher 


1 r Vertreter: LRrodor Voss, Ingenieu 
bier angekommen. Die berech 3 Danzis—Lan: fuhr. Blumanstr. 5. 


über Vlissingen (Holland) Queenboro. 


Grosse, 5 Raddampfer. Wirkliche See- 
den neuen Nachtdampfern nur 23/, Stunden, 
as Wagen. Speisewagen zwischen Wesel 
lissingen. Directe Zugverbindung (nur an 
Wochentagen) von und nach @ueenboro, nach und 
von Liverpool, Manchester, Birmingham und 
Glasgow via Herne Hill und Willesden Junction, 
ohne London zu berühren. 


Die Direction (78 
| der Dampfschiff.-Ges. Zeeland. 


2 Zu Feſtlichkeiten 


. „ empfiehlt leihweiſe: — — — 
ien .. . ̃] ͤ»-— Ä. EEE | ¶ꝙ ]⅛—ll!J EEE 


Gpecial-Arzt für Ainderkrank- Tafelſervice⸗ Alfenidbeſtecke, ſämmtliche Glas- und Porzellan- 


geſchirre, ſowie Beleuchtungsgegenſtände zu billigſten Preiſen Schlesische 
Th. Kühl Nachflgr., 
38 Cangenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. (535 


Grosses assortirtes Lager von 
Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 
Waaren. 


John Philipp, 


Hnpotheken - Bank - Gejchäft, 
Danzig, Brodbänkengaſſe 14, und 
Königsberg i. Pr., Aneiph. Langgaſſe 14. 

— 2 — 2 


vorzüglich als 
5 f 10 685 Juwelen, 
In 2 Gold und Silber 
kaufe und nehme zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. 
Selbſtſabrikation von Verloburgsringen 
in jeder Preislage auf Lager. 


l. M 


t 
sehn. 


Erftftellige Beleihungen werden in ſämmtlichen 
Städten, ſowie in Langfuhr zu den günſtigſten 
Bedingungen, auch auf Neubauten, abgeſchloſſen. 

Jachgemäße und promptefte Erledigung der 
Anträge wird zugeſichert. (797 


L2SOBDELESISETOIOERB399® | 
Verlag der J. C. Cotta ſchen Buchhandlung Nachf. 


Freitag, den 21. Januar, Abends 7 Uhr, 
„Im Saale des Schützenhaufes 
Philharmoniſches Concert 


von Ludwig Heidingsfeld. 
Soliſtin: Kammerſängerin 


Frl. Emma Hiller aus Stuttgart. 


in Stutt 4 8 zu ae in u FR Gluck. 
rie „Wie nahte mir“, aus „Frei 7 
n uttgart. mit Orcheſterb eg. Web 
Soeben erſchienen! 8 ſiug d. 8 Wag 
5. 


Johannes 


Tragödie in 5 Akten und 1 Vorſpiel 
- von 


Hermann Sudermann. 


Preis geheftet 3 M. 
In Leinwand gebunden 4 M. — In Halbfranz gebunden 4,50 M. 


6. RE 


Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen. (698 
Friedrich Wilhelm- 


Buugeſchäft. Ze 

N Bi 2 —— 
Vom 15. Januar a. cr. befindet ſich unfer| Mesellschafts- Concert 

Geſchäftslokal in der 1. Etage (Populärer Symphonie-abend.) 


Allſtädtiſcher Graben Nr. 90—97, (Direction: Herr C. Theil. Königl. Muſikdirigent.) 


u. a.: Ouverture zu „Anacreon“ von Eherubini, Balletmuſik 
vis-d-vis der Markthalle. 


aus „Feramors“ von Rubinftein, D- moll. Symphonie von 
Wir empfehlen uns für Anfertigung von arditektoni- 


Volkmann. Zantafie a. d. Op. „Der Poſtillon“ von Adam etc, 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 

chen und techniſchen Arbeiten, ſowie für Bauausführung 

jeglicher Art. (820 


Zehnerbillets im Vorverkauf 2,50 M bei Herrn C. Ziemſſen, 
E. & C. Koerner, 


Mufikalienhandlung (8. Richter), Hundegaſſe 36, und Herrn 
Architekt und Baumeiſter. 


beiden Richtungen. 


W. Otto, Cigarrenhandlurg, Maßhauſchegaſſe. 
Bei Benutzung der Logenplätze find Zuſchlagbillets an der 


Caſſe zu löſen. 
Carl Bodenburg, 
844) Königl. Hoflieferant. 


Sonntag, den 23. Januar: 
Grosses Concert. 


Loge „Zur Einigktit'. 


Sonnabend, den 26. Februar 1898, 
Abends 8½ Uhr: 


Coſtümfeſt. 


Anmeldungen werden bis ſpäteſtens 1. Februar bei 
Herrn Felix Kawalki, Cangenmarkt Nr. 32, entgegen 


Stück, Würfel⸗ und Nußkohlen, 


8 
Ware I ſchottiſche und englische Maſchinenkohlen, 

Export. Bie Zengl. Nußkohlen, Schmiedekohlen, 

5 Steam small u. Gruskohlen 


ngenmark Z offeriren billiaft und in beiter Qualität, ſowohl franco 
Telephon 359. Waggon, als auch freier Fuhre, 
S bei Entnahme von nie tel, halben oder ganıen galten 
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ssufqosutuoꝗgde se 


5 ar = : 7 r 2 frei Haus, ( 5 den gie für Gäſte ertheilten Einlaßkarten für die Winter- 
2 Die Eiſte Danziger würdinen⸗Spaun⸗Anſtalt | 1 . \ il Saiſon 1897/98 find an dieſem Tage ungültig. 
| "lern Auguste Wannack |W = Franz Reichenberg & 00.1 
x . befindet ſich von jet ab 3 g 2 & en > i 
x 5 num Altitädt. Graben 19-20 Graben 19—20. 8 Comtoir: neee 30 — 8 z „Bilbeln-Lhenter. Loge Eugenia. 
= . 7 8 Lager: Kalkſchanze, Neufahrwaſſerweg 8 5 Gr. Spetialit.⸗Vorſtelg. = 
"En A 4 = narzer 3 2 — Ji nat Dagenelener b Liedertafel 
/ 8 u erf ö e . 7 
Neue Mannbarkeit. Ekel Ba sser = | aan 00 ne ‚Fe Abe 
Reue Resfamheit und ae w ae Aalk, Wierer, General. N — an — 


Neues Gelbftvertrauen, i Steln-, Grles- u. Blaseulelden, sowie allen übrigen 


d. Non plus ultra d. Ahrebatik. 


Vertreter 


4 Erkrank der H . — Di. lle iat Sadi Alfarabi. 27 
ene e e heit — eerhünderten, medizinisch Bas für ſandſtand- Egufſibe st., 5 - 
—— n . Erhältlich In allen Apotheken u. Mineralwasserndigen. Schutzmarie ; “4 Edelstein- Culntete. * en 9 t h ilk ) 
werden duch Elehtricität Hauptniederlage in Danzig bei Herrn W f reussen) ls Sany Enjemble, erein für Naturheilkunde. 
arg 5 Männern verlieben. E. Kornstädt, Rathsapotheke. 2 es | Ea e e fe * Donnerstag, d. 20. Jannar ere, 


urch D.. Sanden's wunderbare 
Körperbatterie in Gürtelformi iM 
wird dieſes lebenbringende 
Element auf die leichteſte und] 
wiſſenſchaftlichſte Weiſe d. Körper 
ugeführt, der Patienten ſiche e 
lung während des Schlafes 
bringend. 

Dr. Sanden's 


Cleltriſcher Gürtel 


bewirkt 


alte 
sichere Heilung N : 
bei Gicht, Nheumatismus in Vordeaur⸗Rothweine, 
all. Gliedern. Nervoſität, Schlaf- excl. Flaſche von 90 8, 
u. Appetitlofigheit, Influenza - 
und Morphiumhkrankbeit, Neu- er-lingnt- deine, 
Nleichin . an ſüß und herb, 
Lahm „ en- 
marhsleiden, st, ar vn excl. Flaihe von 90 8. 


Kepler, Alter Portwein 


hr 
excl. Flaſche von 1,40 M. 


R. Schrammke, 


KHausthor 2, 
Colonialwaaren-, Wein-, 
Rum- und Gognac-Der- 

ſand-Haus. 


EEE 


Hochfeinen Prog⸗Aun. 
nicht von Eſſenz, nur aus 
feinſt. Piren-Jamaica-Rum, 
excl. Flaſche von 1 M. 


jeinit.deutich. Sognak, 


0 

kein unangenehm ſchmeck. 
Eſſem-Cognac. 

excl. FZlajhe von 1,20 M, 


Wo alles vergeblich war, 


verluche Dr. Sanden's 
elektrischen Gürtel. 


Alle ſchwachen Männer, Frauen 
und Kinder follen Dr. Ganden's 
elektrifhen Gürtel tragen! 
Tauſende Geheilte in allen 
Ländern beweiſen den großartigen 
Erfolg. 0 (23 


Preisp. Stück nur M.8—| 1 
portofrei gegen vorher. Geldeinſ. erfrischender, abführender 


der N is 
5 e  Dishreteit Fruchtlikör 
von höchstem Wohlgeschmack, 
sicher, mild und nachhaltig 
wirkend bei 
Magen- und Verdauungs- 
beschwerden, Hämorrhoiden etc. 
Flasche 1 Mk. vorräthig in den 
Apotheken oder direkt von der 
++ Rathsapotheke in Greifswald. ++ 
Bei 6 Flaschen franko. 


HM A: In einem Likörglase ist ent- 
Leidende erhalten auf une gratis halten der wässerige Auszug 
u. france -Brofchiire defend b. d v. 3 gr. Tamarindus ind., 5 gr. 


Kaiser -Apetheke Frankturt a. M. J Frangula u. 0,5 gr. Senna. 


:C*Kanoldr's# 
Tamarinden 


Beiugsduelle: 


M. Feith, Berlin 0, 


_ Alexanderstr. 14a 


| Cinegraphoscope um 


25 Abends 8 Uhr, 
Coloropnoscope. angenmarkt 15 (Concordia) 
größte Neuheit d. Jahrtund. , 


ſebende photographien in Ver ⸗ ordentliche 


get, Filer e br. Generalverſammlung. 


Sonnabend, 22. Januar: Tagesordnung gemäß 520 des 
Elite. Mashen- Ball. Statuts: 4 


Landwehr 


es wird beabſichligt den 
in Danzig. 


Gänſe-Hackfett, Pd | 
Pfund 50 3, (3372 de 
Wilh. Goertz, wie] Ho zer . 


Piauinos 


von 450 Mk. an, 


auch auf Theiliahlung, ſtark 
und folıde gebaut, mit vollem, 
edlem Ton, leichter angenehmer 
Spielart, empfiehlt unter güniti- 


0. Heinrichsdorfl, Ir 5 T na Schienen 


5 


1) Jahresbericht. 
2) Rechnungslegung u. Dechar ge 
3) Bericht des Bibliothek. und 
Materialienverwallers. 

9) Wahl des Vorſtandes. 

5) Anträge. 

Der Vorstand. 
FJeſteſſen Hollmichel, Vorſlitzender. 


am 27. d. Mts. feierlich zu 

begeben und werden die Ein- 

wohner Olivas und der Um- 

gegend hierzu ganz ergebenſt 

eingeladen! Anmeldungen 

betrefis- Theilnahme werden 

bis zum 24. Nachmittags 

in dem Amtslokal entgegen- 

genommen. 

Alles Nähere beſagen die 

Anſchläge im Ort. 

ber Geweindevorſteher 
von Olioa. 


Geburtstag Sr. Majeftät des 
Kaiſers durch ein gemein- 
ſames 


Verloren, Gefunden. 


Ein gold. Siegelring 


ift geſt. Nachm. reſp. Abends mit 
W. E. ges. verl. Geg. Bel. abyug. 
Altſtädtiſcher Graben 104, 1 Tr. 
FFF 


Briefmarken 


neu eingetroffen, äußerst preis- 


Gewicht- und Tragtähigkeits- 
werth. Columbus 1 und 2 
Stüh nur 1 J. ui 


Ber ec unung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nach. zmmmznmmmmsznnss m 
Lauenburg-Stalp l. f Danzig. Hovfengasse No. 109/110. Cafe Ludwig, Halbe Alee|= 1. W. D ubk e 2 


V bal: sure Görbersdorf in Schlesien. ee 


64Fabrikation reellster pomm. Heilanstalt für Lungenkranke von 


2 Dr. Herrmann Brehmer, 


Farben. Begründer der heut massgebenden 
— Specialität: — Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerztlicher Direktor 


. Professor Dr. med. Rud. Kobert. 
Hausmach 


ur 25 Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


&. Klinsmann, Ingenieur, 


Techniſches Bureau, ſpeciell für 


. 


Mech. Buntweberei X} 
Dampffärberei, Walke, 92 
Druckerei, Bleich 

Strickgarnfabrik 


FE 


Friſche Waffeln. 5 empfiehlt ſein Lager zu 
Cafe Feyerabend, s Holz und Kohlen 8 
albe Allee. (1380 zu billigen Zagespreilen. — 


gage Bitte & Anferihmiedegat 18.8 


in. 10 Ml. Belohnung 


Waffeln. 
Stehbierhalle l. Neſtaurant ir Aufenthaltsangabe des Ape- 


K \ > 
2 Fleiſchergaſſe 2. 3 Ausufl n menen 
2 U v Mr 
Ringofen- ſowie Ziegeleibauten, ir Hr a Karl Topp, Berlin, 0 886 
- „ aße a. 
Zhonanalnjen und Brennproben. e ee Em 23889 


— 
Gr. Plehnendorf. Danzig kochte Königsberger Rinder fleck. 
x Neue Ziegelei. Tobiasgaſſe 27. 3378) C. Nikutowski, % A. M. Rafemann in Dame 


Bei Bestellung von 50 Meter 
an Anfertig. belieb. Dessin 
# Muster und Aufträge über 

20 M. portofrei. 


Beilage zu Nr. 22984 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 18. Januar 1898 (Abend-Ausgabe). 


tiefer unerhörte Streich gegen die Arbeiter. Wie fehr 
ah ſich ie Tragweite dieſes Streichs bewußt ge- 
weſen, erhelle daraus, daß man ſich geſcheut habe, den 
Erlaß zu veröffentlichen. Wie ſolle der Arbeiter, der 
ſtreike, wiſſen, was in der Jabrik vorgehe, wenn er 
nicht Poſten ſolle aufftellen dürfen? Gegen ſchwarze 
Liſten der Unternehmer thue der Staatsſecretär nichts; 
dazu ſchweige er. Der Arbeiter ſolle dagegen nicht ein ⸗ 
mal mehr dem ſtreikbrechenden Kameraden ſagen 
dürfen: Höre auf! 1 94 zu uns! Man will die Streiks 
beſchränken, das iſt des Pudels Kern bei dem Erlaß. 
Wenn alles das, was der Erlaß verhindern will, nicht 
mehr geſchehen darf, ſo hängt man den Gewerhſchaften 
einen Mühlſtein an den Hals. Wir wiſſen ja, daß 
mit zweierlei Maß gemeſſen wird. Aber das 
haben wir doch nicht geglaubt, daß ſchon nach 
neun Jahren alles in Fetzen zerriſſen werden würde, 
was damals verſprochen wurde. Bei den Muſter⸗ 
merhftätten auf kaiſerlichen Werften beſteht eine 
Arbeitsordnung, wonach aufßzer Ehrloſe auch Social⸗ 
demokraten nicht angenommen werden dürfen. Alſo 
die Socialdemokraten ſtellt man mit Ehrloſen auf eine 
Stufe! Wie hat dagegen Kerr v. Berlepſch 1890 ge- 
ſprochen! Und wie urtheilt Kerr v. Roltenburg über 
bas jetzige Vorgehen der Regierung abfällig in der 
„Goc. Praxis“. Statt mit erhöhtem Schutze kommt 
man uns Arbeitern jetzt mit erhöhten Straf- 
androhungen. Bei den Reichstagswahlen werden die 
Arbeiter auch darüber urtheilen. Graf Pojadomskn 
hat uns eine gute Wahlparole gegeben. Die Arbeiter 
werden durch die Wahl 3 weg mit dieſen 
iniſtern, weg mit dieſer Regierun . 
8 Graf Poſabowshu: Wie die Arbeiter 
des Vorredners, fo werde auch ich mit dieſem Mani⸗ 
feſt in der Kand in den Wahlkampf liehen. (Gelächter 
links.) Ueber den Erwerb des Runderlaſſes ſeitens 
des „Vorwärts“ lich ich zum Schluſſe ſprechen. 
nks: Cächerli 
dent Schmidt ruft . unbekannt 
iebenen Zwiſchenrufer zur Or g. 
e e Poſadowsky (fortfahrend): Wir 
müſſen 5 Arbeiter, welche arbeiten wollen gegen den 
Terrorismus der Streikenden ſchützen. Wir find es, 
die dadurch die bürgerliche Freiheit ſchüßen (Gelächter 
links), und wir werden die Mittel. die uns dazu zur 
Verfügung ftehen, rückſichtslos anwenden. Wir ſollen 
ſchlotternde Angſt haben, ſagt Kerr Wurm. Aber wir 


Reichstag. 


18. Sitzung vom 17. Januar. 
Am Tiſche des Bunbesrathes Graf Dofabowsky, 
„ ere W Wort Abg. 
or 4 
u eden In der letzten Sitzung hat der 
= Stadthagen während n That N 
älle ichterlichen Thätigkeit; ach 
Fälle aus meiner richter i. ale 
ein Verhalten mehr als ! 
gebracht Mi ide Fälle ſind teils unrichtig, theils 
unvollſtändig wiedergegeben. Ich bin der erg 
daß ich in beiden Fällen ganz correct gehandel 155 
und wenn er anderer Meinung iſt, ſo * 5 Sn 
anheim geben, bei meiner vorgefehten Behörde 
u erheben. 
a raden aut verweigert dem Abg. 88 
bas Wort zu einer 1 Erwiderung und gie 
önlichen Bemerkung. 2 5 
e Aa (Soc.): A iankeit ien be 
vorgetragen, auch in der Defienitt Fan ien . 
„und der Vorredner ſelbſt ha 5 
erer dee, bangen, bee en 20 kam, Tai 
i i eſag . 1 
a Prüſtdenten gerügten Aus drücke, voll 
ſtändig aufrechterhalten. EEE 
. Kimbur perſönlich): Die Fä 1 
2 — 75 — Ich werde bei Gelegenhei 
ichkommen. . 
ge Ks beginnt darauf die zweite BE 3 
Reichs haushalts für das Rechnungsjahr 1898 und } 
mit dem Specialetat des Reichstages. nt des 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Lejung 
Etats zunächſt des Etats des Reimstages. Zu dem 
Titel der einmaligen Ausgaben: „Weitere innere Aus- 
ſchmüchung des Reichstags“ beantragt die Commiſſion 
eine Reſolution, wonach über die Ausſchmückung fortan 
eine aus ſieben Mitgliedern des Reichstages und drei 
Mitgliedern des Bundesraths zufammengefehte Com- 
iſſion zu entſcheiden hat. 
8 liegt außerdem der Antrag Tenzmann vor, 
unter die einmaligen Ausgaben des Drdinariums den 
Betrag von 100 000 Mark zur weiteren Ausſchmückung 
inzuſtellen. 3 
ir Debatte entfteht zunächſt bei den dauernden 


Ausgaben, r. den Wunſch, daß aus | haben heine Angft und en again a. 52 

0 30 Dan i Vergrößerung der Bibliothen [anzuwenden die Kraſt 45 durchaus aufrecht de 
nicht auch die Druchoften des Natalogs beftritten r nur die fchüßen, welche 
werden, ſondern daß die Deckung dieſer Kosten andere | halten wollen. der Miniſter Berlepſch, auf 


arbeiten 4 - 

Wurm berief, iſt der allerungeeignetſte 
3 denn 2 Bekämpfung des Terrorismus der 
ftreikenden Arbeiter hat ſich Kerr v. Berlepſch 1891 


weit erfolge. 
. t.-lib.) ſtimmt dem ju. KEN 
A8. re (Reichsp.) wünſcht reichlichere 


e des Leſezimmers mit ausländiſchen felber zur weng 2 40k ne ea Be 
eitungen. a 8 ; „ jo am 6. Mai . es 
Nach kurzer 5 hierüber wird der en u ift der Erlaß nur 8 a 
n ehrlos genug, Din Tun ber Freue 


re verlaffen hat und zum Verräther an feiner 
angle Behörde geworden iſt. Die Preſſe mußte 
wiſſen, daß das vertrauliche Schriftſtück auf unehrliche 
Weiſe erworben war, und da fagt man im bürgerlichen 
Leben: der Kehler ift nicht beſſer wie der Stehler! 
Traurig, daß ein ſolcher Derrath vorkommt, no 
trauriger aber, daß ſich eine Preſſe findet, die 
davon Gebrauch macht. (Gelächter links. Bebel 
ruft: Selbſtverſtändlich, es iſt ja Krieg!) In 
ſolchem Verrath liegt allerdings eine Gefahr, weil 
es ſich unter Umſtänden um Schriftſiücke handeln kann, 
die im Intereſſe der Staatsraiſon unbedingt geheim 
gehalten werden müſſen. An die ganze anſtändige 
Preſſe richte ich daher den Appell, daß fie wieder- 
vorkommenden Falls mit ſolchen Schriftſtücken ſo um- 
geht, wie es anſtändigen und wohlerzogenen Menſchen 
niemt. (Gelächter links.) 

Abg. Küpeden (b. k. F., chriſtlich-ſocial) findet einen 
gewiſſen Widerſpruch in dem Verhalten des Staats- 
ſecretärs. Einmal lehne derſelbe ein Zuviel von 
polizeilicher Reglementirung ab und ſodann ſtehe der · 
felbe den Arbeiter-Organijationen fo wenig ſampathiſch 
gegenüber. Dor allem müßten die Arbeiter- 
Drganifationen anerkannt, auch das Derbindungsverbol 
aufgehoben werden. Nolhwendig ſei ferner der weitere 
Ausbau von Einigungsämtern. 

Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.) 


I Verhandlung zu ſtellen. 


er Etat des Neichsamts des Innern. 
Seu Led Staatsſecretär begründet 5 
Abg. Kine (Centr.) . — en > 5 
; i er „ 

— — Ceſſton Nen J 68 eine Zuſammenſtellung 
— auf Grund 105 e der Gewerbeordnung 

für Betriebe mit Wind und unregelmäßiger 
i 8 getroffenen Verfügungen und Entſcheidungen 
vorzulegen. Redner giebt dann einen Ueberblick über 
die Sonntagsruhe in den verſchiedenklichen Gewerbe- 
iweigen und erkennt gern an, daß auf dieſem Gebiete 
von den Gewerbeinſpectoren eine ſorgſame Controle 
geübt werde. Zu wünſchen ſei ein gemeinſamer Unter- 
dau für die geſammte ſociale Derſicherung. Weiter 
bemerkt Redner, man dürfe die Arbeiter, ment u 
ihnen überhaupt das Coalitionsrecht gebe, nich h 
Bezug auf die Freiheit zu ſehr beſchränken, ſich des 
Coalitionsrechtes zu bedienen. Er lege einen großen 
Werih darauf, für ſich ſelbſt und feine Freunde aus- 
drücklich zu erklären, daß ſie von dem neueſten Rund. 
ſchreiben des Staatsſecretärs des Innern bezüglich 


i ä Vor- 
des Coslitionsrechtes der Arbeiter vorweg nicht hält dem 


ä i i ien doch bei Streitig- 
i ätten. Was jeine Re- | redner vor, daß ſich die Parteien E 
— eee u. na ja feſt, daß das keiten ſehr wenig um die W e 13 ee 
Ausnahmeredt des 105e von den Behörden pflegten, hier fo wenig wie in England. 


i ichtige 
iten allenfalls, aber nicht, wenn es fih um wich 
Streſäle a Redner wendet ſich weiter gegen 
die Ausführungen Wurms. Gerade die Freiheit eg 
Arbeiters, der arbeiten wolle, müſſe warn 65 
Terrorismus ſeiner Kameraden geſchützt wer ale 
werde von dieſer Seite eine wahrhaft en a 
Tyrannei geübt. Er könne den Arbeitern nur w an 152 
daß es ihnen gelinge, ſich vor ihren heheriſchen — 
ſaugern zu bewahren, die ſich von ihren vu ‘a 
worbenen Groſchen mäſteten. Wundern könne e a 
nur darüber, daß er nach all dem Unwahren, am 

Socialdemokratie über ihn 25 verbreite, nich 

odtgeſchlagen worden ſei. 

ur — (Soc.): Wir können nur würſchen of 
uns Herr v. Stumm noch recht lange er alten Wie 
denn gerade er iſt uns von größtem 9 5 — 
können ferner dem, der uns den Erlaß des en 
Poſabowsky zugetragen hat, nur dankbar fein, Pe 
wir find in der Cage, daran das Meſſen mit zwe En 
Maß nachzuweiſen. Die große fitttiche Gnteilftung. 
Staatsſecretärs zeigt uns nur, daß man uns | 
nichts erwidern kann. Und weiß derſelbe denn daß 
aus dem Prozeſſe Tauſch und anderer dere e 
die Polizei ſogar Leute bezahlt, um Acten zu 15 > 
Hat fie nicht ſogar dem Kaiſer, Wilhelm I., als 1 
Prinz von Preußen war, nachipionirt? Ich oppe 3 
um einen Ausdruck des Staatsſecretärs jelber icht 
wenden — an alle anſtändigen Minifter, daß ſie 


verſchieden gehandhabt werde. Die eine Behörde 
en ea a ed die andere. Merhwürdiger⸗ 
weile werde beifpielsmeife gerade in dem katholiſchen 
Baiern den Bäckern erlaubt, ihre Gehilfen ohne 
Nückſicht auf den Morgengottesdienft bis 10 Uhr 
Vormittags zu beſchäftigen. In Sachſen würden ähn- 
liche Conceſſionen den Barbieren gemacht, und dgl. 
mehr. Eine Zuſammenſtellung, wie er ſie wünſche, ſei 
daher in jedem Falle angezeigt. Bu 
Staatsſecretär Graf Poſadowsku: Eine Ergänzung 
der Nachweiſungen über die auf Grnnd der Gewerbe · 
ordnung erlaſſenen Verordnungen wird dem Haufe 
noch zugehen. Mit dem Bundesratbe werde ich auch 
ſpeciell wegen einer Nachweiſung über die Verordnungen 
gemäß 5 105 e noch in Der bindung treten. Solche Verord- 
nungen dürfen natürlich nicht auf dem Papier ſtehen bleiben 
und müſſen außerdem möglichſt gleichartig ſein für das 
ganze Reich. In der nächſten Seſſion werden wir 
jedenfalls eine neue Novelle vorlegen müſſen, und da 
wird ſich ja auch entſcheiden, ob die Frage der Con- 
fectionsinduftrie wieder vorkommen wird. 
Abg. Wurm (Soc.) wendet ſich lebhaft gegen den 
ſicn jeg Jag bean des Grafen Poſadoweng. Es zeige 
im Dezember a feine Freunde die Rede deſſelben 
ternde 1 985 richtig beurtheilt hätten. Die jchlot- 
— Poſad Unternehmer (Lachen rechts) werde 
denn des besten re Daher Biefer Crlah 


gegen der Arbeiter. 5 i 
13. Dezember habe der Staatsſecretär . 090 Erlaſſe verſenden, die das Licht der Deter auf 
dürfe nicht jedem Unternehmer einen Poliiſten | ſcheuen müſſen. Redner geht dann noch mate 


Morgens jur Seite ſtellen und Nachts mit 
Belle gehen laſſen. Und dabei 


an demſelben übend. 


ihm zu daß die Regierung in 


den Erlaß ein, ſcharfe Kritik 
am 11. Dezember 


Habe man ſchon einmal gehört, 


Feuilleton. 
Berliner Modebrief. 


Von en 
Minna Wettſtein-Adelt. s 
Für den diesjährigen Carneval ſoll das Veilchen 
Modeblume werden, und war ſoll es 3 ei 
reicher Hülle und Fülle getragen werden. Dane % 
mänlt man die Beeren der rothen Ebereſche, 5 
zur Glücksträgerin geworden iſt für 2 — 5 
abergläuviſch find. Und jo ein bischen delt 
Aberglaube, über den ei ſelbſt ſpöttelt, 
verſchönt doch das proſaiſche Daſein. 
die —— hat ganz den Charakter 
des Sportes ar genommen. Alle Neuheiten in 
Maskenkoftümen beziehen ſich auf den Sport. 
Entjückend dürfte ein Phantafiekoftum aus 
billigſter weißer Seide ſein, mit breitgeſtreiftem 
roth-weißem, grün-weißem oder weiß- blauem 
Latzthell, Gürtel und Schärpe. Für die Räder, 
die am Gürtel, an der Schärpe und an 
der Sportmütze angebracht werden, ſchneidet 
man aus ſtarkem Carton ringförmige Mufter, 


— 


E RER lle 
die man mit filberfhimmernder Brillantwe 
umhäkelt; die en ſtellt man nach 1 an 
„Spinnen“ beim Häkeln dar. Dorn wir 9 7 
Rundbogen in recht großen Buchſtaben un um 
ſchwarzer Farbe ein „All Keil“ geftict. int 
Gürtel kann man nach Wunſch eine kleine leichte 
Laterne und eine Glocke befeftigen, eventuell auch 
eine Hundepeitſche. 8 
Sehr zeitgemäß; dürfte das Koſtüm „Reclame” 
fein. den Oberroc fertigt man aus engpliſſirtem 
Er&pe in feuerrother Farbe an; der untere, eben⸗ 
falls engpliſſirte Roc kann aus hellgrünem 
Atlas gewählt werden. Das ganze Kleid iſt in 
Empireform zu halten. Das Kleid ſchließt hinten. 
der Schluß verliert ſich zwiſchen den Falten. 
es iſt an der linken Seite mit einer 
Schleife an der Poſaune befeftigt und hebt 
ſich mit dieſer, wobei ſich der Noch entfaltet 
und allerlei aufgemalte Reclameſchrift oder 
Bilder ſichtbar werden läßt. der mächtige Fut 
beſteht aus vielfach über einander fallenden 
Crépevolants, von denen der untere, eiwas mit 
Draht gefteift, den übrigen Halt gewährt. Er ift 
mit langen Straußfedern in roth und hellblau 
und mit einer ſchwarzen Bandrofette garnirt. 


auch nur annähernd ähnlicher Weiſe gegen dle Unter- 
nehmer aufgetreten fei, gegen deren ſchwarze Liſten? 
Die Poſition für den künftigen Wahlkampf iſt nach 
dem Erlaſſe des Reichsfecretärs des Innern gegeben, 
Vertrauen bei den Arbeitern hal er nicht mehr! 

Präſident v. Buol rügt die Ausdrücke des Redners, 
mit denen er den Erlaß des Staatsſecretärs als 
„tlckiſch“ und „hinterliſtig“ bezeichnet. 

Gtaatsfecretär Graf Poſadowsky: Ich werde Überall 
da einſchreiten, wo ein ehrenwerthes Verhalten der 
Arbeiter des Schutzes bedarf. Wenn der „Vorwärts“ 
auch ferner meine Erlaſſe veröffentlichen will, ſo wird 
das ein Aufruf an alle pflichttreuen Beamten ſein, ihre 
Schuldigkeit zu thun. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf morgen 
(Dienstag) 2 Uhr vertagt, außerdem ſteht der Etat des 
e e auf der Tagesordnung. 

Schluß 6 Uhr. b 


Abgeordnetenhaus. 


3. Sitzung vom 17. Januar 1898. 

Am Miniſtertiſche: v. Miquel, Frhr. v. Hammerſtein, 
Thielen, Schönſtedt, v. d. Recke, Boſſe. 

Auf der Tagesordnung 1 7 die erſte Berathung 
des Staatshaushaltes für 1898/99. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) iſt der Anſicht, daß in Folge 
der kräftigen nationalen Politik der letzten Monate 
die Wolke des politiſchen Unbehagens wenigſtens zum 
Theil gelichtet ſei. Handel und Induſtrie befänden ſich 
in kräftigem Aufihmunge, die Finanzlage ſei günftig, 
auch die Lage der Ca dwirthſchaft zeige eine gewiſſe 
Beſſerung. Was die Steuern anlange, ſo ſei das 
Ideal der Steuer doch noch lange nicht erreich“, wie 
die Steigerung der Summe zurückgezahlter, zu viel er- 
hobener Steuern zeige. Erfreulich ſei die Beſeitigung der 
Remunerationen, doch müßten dieſe für höhere Beamte 
gänzlich verſchwinden. Auch die Vorlegung des Compta- 
bilitätsgeſetzes, ſowie die verſtärkte Förderung ideeller 
Intereſſen, wie die Derftärkung der landwirthſchaftlichen 
Fonds jei ſehr erfreulich. Redner befürwortet ſodann eine 
Loslöſung der Bauverwaltung vom Eiſenbahnreſſort. 
Für die Erhöhung des Fonds der Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe ſei der Nachweis erforderlich, daß fie im Inter- 
eſſe des Mittelſtandes liege. Sehr bedauerlich ſeien die 
Miß griffe der Polizei in letzter Zeit, die mit Recht das 
größte Aufſehen im Lande erregt hätten. Neue Auf- 
gaben ſeien im Etat trotz der günſtigen Finanzlage 
leider nicht in Angriff genommen. Die Verſtärkung 
des Extraordinariums ſo weit, daß es nicht verbraucht 
werde, ſondern für weitere Jahre ausreiche, wider- 
ſpreche dem Grundſatz, daß die Ausgaben für jedes 
Jahr veranſchlagt werden müßten. Bedauerlich ſei, daß 
die Aufbeſſerung der Gehälter der Unterbeamten und 
Geiſtlichen noch nicht in dieſem Etat in Angriff ge- 
nommen und die Medizinalreform ausgeblieben ſei. 
Auch das E eee, ſei noch nicht vorgelegt. 
Gegen die Derſtärkung des Anſiedelungsfonds habe er 
keine Einwände. Die Eiſenbahn - Dermaltung ſei 
bisher ihren Aufgaben nicht gerecht geworden und 
habe nicht rechtzeitig die nothwendige Vermehrung des 
Perſonals vorgenommen. Er erneuere daher den 
Wunſch nach Einſetzung einer beſonderen Eijenbahn- 
commiſſion und wünſche eine ſtrengere Trennung der 
Eiſenbahnfinanzen von den allgemeinen Staatsfinanzen. 
Zur Polenfrage übergehend, betont er, es ſei Pflicht, 
die Polen nicht nur zu guten Preußen zu erziehen, 
fondern zum Deutſchthum herüber zu ziehen. Die Politik 
der Sammlung müſſe ſich beſtreben, alle ftaats- 
erhaltenden Elemente zu einer energiſchen Wirthſchafts⸗ 
politik zuſammen zu faſſen. 

Abg. Irhr. v. Zedlitz (freiconſ.) betont, daß der 
Etat den Höhepunkt der finanziellen Entwickelung dar- 
ſtelle. Dabei jeien die Einnahmen fo vorſichtig veran- 
ſchlagt, daß mit Sicherheit auf Mehreinnahmen zu 
rechnen ſei. Sehr erfreulich ſei, daß dem Kand- 
werk und dem gewerblichen Unterrichtsweſen mehr 


Aufmerkſamkeit zugewendet ſei. ringend noth- 
wendig ſei die Beſeitigung der ſchlimmſten Mif- 
ſtände in den Hochwaſſergebieten. die Regierung 


hätte in dieſer Kinſicht energiſcher vorgehen müſſen, 
insbeſondere ſei aber die Erklärung abzugeben, daß 
der Staat bereit fei, für die Zukunft Abwehrmaßlregeln 
zu treffen und zur Beſeitigung der Schäden Mittel 
bereit zu ſtellen. Eine Reihe von landwirthſchaftlichen 
Münſchen ſei leider nicht erfüllt worden, leider ſei auch 
die Gehalts aufbeſſerung der Geifilihen noch nicht in 
dieſem Etat in Ausſicht genommen. Das Ausbleiben 
der Medizinalreform bedaue e auch er. Was die Aus- 
ſtellungen gegen die Polizei detreffe, ſo liege die 
Hauptſchuld daran, daß das Material der unteren 
Polizeiorgane nicht ausreichend ſei. und dem laſſe ſich 
nur durch Aufbeſſerung ihrer Lage abhelfen. Mit 
Freuden lei die größere Entſchloſſenheit und Geſchloſſen⸗ 
heit der Reichsregierung zu begrüßen, und es ſei nur 
anzuerkennen, daß der bekannt gewordene Erlaß des 
Staatsſecretärs des Innern den Schutz der Arbeits- 
willigen in Ausſicht nehme. Den wirthſchaftlichen 
Ausſchuß begrüßte er als den Anfang einer ent- 
ſchloſſenen nationalen Zollpolitik, und wünſche im 
Intereſſe der Landwirthſchaft eine Herabſetzung der 
Eijenbahngütertarife, 

Abg. v. Strombeck (Centr.) erklärt ſich mit den 
Vorrednern im weſeatlichen einverſtanden. Wünſchens⸗ 
werih ſei die Gehaltsaufbeſſerung nicht nur der evan- 
geliſchen, ſondern auch der katholiſchen Geiſtlichen. 
Das Auftreten der Polizei ſei oft ju ſchroff, auch von 
anderen Beamten werde Energie und Schroffheit oft 
verwechſelt. Erfreulich ſei die Steigerung der Cultur- 
ausgaben, bedauerlich, daß die Aufwendungen für die 
ein nicht noch größer ſeien. Er befür- 
worte weitere Ausgaben für ländliche Fortbildungs- 
ſchulen und Wohlthätigkeitsanſtalten und bitte, amt- 
liche Publicationen in allen Blättern ohne Rückſicht 
auf die Parteiſtellung zu veröffentlichen. Bei dem 
Eiſenbahnetat beſpricht er den Waggonmangel, das 
Tarifweſen und die unzureichende Beſoldung vieler 
Unterbeamten, beim Cultusetat beklagt er die impari- 
mie. Behandlung der evangeliſchen und katholifchen 

irche. 

CCC c CT ON 


Auf den Atlasſchuhen find je zwei kleine Klingeln 
angenäht, ein Klapperteller iſt ſeitwärts ange- 
bracht, ein anderer wird in der Hand getragen. 
Um den impoſanten Eindruck der mit ge- 
bührendem Lärm in den Saal tretenden Reclame 
zu erhöhen, kann ein kleiner Sonnenſchirm, dicht 
an 8 De . 5 werden. Der Nock 
ann auch dicht m unten, gro . 
bildern beklebt werden. REN 

Dan trägt, um ftreng mit der Mode zu gehen, 
in den Januar- und Februartagen meift andere 
Hüte als in den vorhergegangenen Monaten. Wir 
ſahen einige angekaufte Modelhüte, Eine ziemlich 
kleine Capotte ohne Bindebänder iſt in flacher 
Jorm aus filbergrauen Seidenborden gearbeitet, 
die hinten mit Rojetten abſchließen, überragt von 
ſchmal gewundenen Bandſchlingen. Dahinter, auf 
das Haar fallend, Veilchen, ein Tuff gleicher 
Deilchen vorn in der Mitte, an dieſe ſchließen ſich 
zu beiden Seiten Büſchel von bethautem herbit- 
lichen Taub an. — Ein ſehr zierliches matt roſa 
Capottehüichen dürfte für beſondere Zeſtlichkeiten 
eeignet ſein. Ein kleiner Kopfdeckel iſt in Fächer 
orm aus leichten Geidenborden genäht und um- 
geben von eingezogenem und in Zältchen genähtem 


Die 


Abg. Graf v. Eimburg-Stirum (conf.) erkennt an, 
daß der FJinanzminiſter alles gethan hat, um die 
Finanzen zu conſolidiren, iſt aber der Meinung, daß 
die Finanzen nicht fo glänzend find, um darauf dau- 
ernde große Aufgaben zu begründen. Bei dem Etat 
der Bergberwaltung wünſcht er, daß ein Weg gefunden 
werden möge, um das Ausland das Kali Rear be- 
zahlen zu laſſen, als das Inland, Bei der Neuermer- 
bung in Oſtaſien möge auch die ſtaatliche Bergwerks- 
und Eiſenbahninduſtrie die Ausbeutung in die Hand 
nehmen. Sodann ſpricht er ſich gegen eine Verbilligung 
der Perſonentarife und weitere Ausdehnung der Kanäle 
und für eine Reform der Gütertarife aus. Was die 
Kochwaſſerſchäden anbelange, jo müſſe bei deren Be- 
ſeitigung und Vorbeugung ſehr vorſichtig vorgegangen 
werden. Zur Lage der Landwirthſchaft übergehend 
bemerkt er, das deutſche Reich ſei ftark genug, die 
wirthſchaftlichen Beziehungen zum Auslande von den 
politiſchen zu trennen. > 
„Abg. Richter (freif. Bolksp.): Die Seehandlung hal 
175 Millionen für Lombard Creditzweche hergegeben. 
Eine ſolche Praxis wirkt aber entgegen dem, was man 
als eine geſunde Entwickelung der Finanzpolitik be« 
leichnen muß. Der Finanzminifter ſchwimmt ja that- 
ſächlich im Golde. Er hat zwar 1 es jä 
leichter in die Höhe zu kommen, als ſich dort zu 
erhalten. Das ſind goldene Worte; ſchade nur, daß ſie 
der Reichsſchatzſecretär fo wenig berüchkſichtigt bei der 
Einbringung der Flottenvorlage, die für Marinezwecke 
eine dauernde Jahresausgabe von 370 Millionen er⸗ 
forderlich macht. Ganz bedenklich erſcheinen die 
centraliſirenden Wirkungen der Staatsfinanzen. Der 
Kerr Finanzminiſter hat ſelbſt ſchon darauf hinweiſen 
müſſen, daß die Centralgenoſſenſchaftskaſſe nicht dazu 
da ſei, damit Privatperſonen Gelegenheit finden, billiges 
Geld zu bekommen. Aehnlich wird die Wirkun 
der Staats unterſtützung für Geiſtliche fein. Dazu fin 
doch die Staatsüberſchüſſe nicht da, um die Kirchen- 
ſteuer ju ermäßigen. Dem Princip der evangeliſchen 
Kirche entſpricht es jedenfalls nicht, denn fie legt den 
Schwerpunkt in die Gemeinde. Die Eiſenbahnunfälle 
ſtehen in einem unverkennbaren Zuſammenhange mit 
der zu langen Arbeitszeit der Beamten; auch macht es 
nach dem Etat den Eindruck, als ob die Neueinſtellung 
von Beamten nicht im richtigen Derhältniß ſteht zu der 
Ausdehnung des Betriebes. Herrn Grafen Limburg 
möchte ich fragen: Wo fängt denn der berechtigte 
Reifende an und wie weit darf er reifen? Jedenfalls 
nicht nach dem Weſten, wo er höhere Cöhne bekommt. 
Wünſchenswerth iſt jedenfalls die Aufhebung des 
Gepäcktarifs, damit die Coupés entlaſtet werden. In 
den Beſchlüſſen des Candeseiſenbahnrathes macht ra 
leider eine ganz rückſichtsloſe Intereſſenwirthſcha 
bemerkbar. Bedauerlich iſt, daß die Regierung der 
dringend nöthigen Regelung des Waſſerrechts nicht 
näher tritt, das viel nöthiger iſt, als die Anerben- 
Vorlage, das Anerbenrecht kann man dem Privat- 
gebrauch überlaſſen. der Kerr Cultusminiſter ſoll 
neulich eine ſehr ſchöne Rede gehalten haben; ob ſein 
Disciplinargeſetz für Aerzte unter dem Eindruck dieſer 
Rede entſtanden iſt, weiß ich nicht. Jedenfalls werden 
die Aerzte nicht den Wunſch haben, ſolchen Disciplinar- 
behörden zu unterſtehen. Lieber ſollte man das 
Disciplinar verfahren gegen Beamte reformiren. 
deſſen Reformbedürftigkeit man im Prozeß gegen 
Tauſch wieder kennen gelernt hat. Den Zickzack 
Curs in der Polenpolitik machen wir m 
mit und lehnen deshalb auch die Nove 
zum Anſiedelungsgeſez ab, die uns als ein 
durchaus untaugliches Mittel erſcheint. Es ſind nämlich 
in Folge des Anſiedelungsgeſezes ebenſo viel neue 
polniſche wie deuiſche Anſiedelungen entſtanden. Redner 
geht dann auf die Drangſalirungen 9 
Perſonen in Bolkenhain ein, ſowie auf ie 
Vereinsplackhereien gegen polniſche Derſammlungen. 
Was iſt das für eine Wirthſchaft? Ueber den Bauern- 
vecein Nordoſt wird Ihnen Herr Rickert ja wohl noch 
Näheres mittheilen. (Heiterkeit rechts.) Die Mißgriffe 
der Polizei ſtehen hiermit in einem gewiſſen JZufammen- 


hang. Das Publikum würde der Polizei öfter und 
gern Beiftand leiſten, wenn diefe ihr nicht politiſch fo 
oft entgegentreten müßte. Das Dereinsgeſetz hat immer 
noch nicht die nöthige Erledigung gefunden, 
Hohenlohe verweiſt auf den Anfang des nächſten Jahr- 


Fürſt 


hunderts. Bei einer zeitgemäßen Reform des Wahl- 
rechts würde für 22 die conſervative Partei 
nicht in Frage kommen. Kehrt fie in ihrer gegen- 
wärtigen Stärke wieder, fo wird Centrum und National- 
liberale als quantite negligeable behandelt und wir 
gehen Zuſtänden entgegen, von denen uns die jetzige 
Polizeiwirthſchaft einen kleinen Dorgeſchmack giebt, 

Fortſetzung morgen 2 Uhr. 

Schluß 4½¼ Uhr. 


Danzig, 18. Januar. 


»[Geſchäftsbetriebe der Stellenvermittler.] 

lagen über die Ausnutzung der Arbeitnehmer 
durch die Stellen-Dermittler haben mehrere Land- 
wirthſchaftskammern — wie ſ. 3. mitgetheilt, hat 
auch die oſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer in 
ihrer letzten Sitzung einen ſolchen Beſchluß gefaßt 
— veranlaßt, an den Minifter für Landwirthſchaft 
das Geſuch zu richten, beim Reichskanzler eine 


Regelung des Geſchäftsbetriebes der Stellen- 


Vermittler vom Reiche aus anzuregen. Nachdruck 
wird darauf gelegt, daß die Beſtimmung getroffen 
wird, daß zum Geſchäftsbetriebe der Genannten 
die ſtaatliche Conceſſionirung nöthig ſei. Weiter 
ſollen ſie die Verpflichtung erhalten, ſich bei jeder 
dienſt- oder arbeitſuchenden Perſon darüber zu 
vergewiſſern, daß dieſe nicht anderweit contract“ 
lich gebunden iſt; ob und wie weit ſie ſich dieſe 
Ueberzeugung verſchafft haben, ſollen ihre Ge- 
ſchäftsbücher nachweiſen. 

» [Poſtpacketverkehr mit Britifh-Indien.] Dom 
1. Februar ab können Poſtpackete ohne und mit Werth- 
angabe bis zum Gewicht von 5 Kilogr. nach Britiſch- 
(NETT RT RE BETTER ET 


Mouffelin. Vorn und zu beiden Seiten find 
ſpitze Ecken aufgeſchlagen, die den Rand 
bilden; die eine Seite ziert eine Gimili- 
Agraſſe, aus einzelnem Edelweiß inſammengeſetzt. 
Außerdem trägt das Hütchen vorn rechts eine 
Rojette aus weißem Tüll, dahinter reicher weißer 
Reiher, links eine roja Tüllroſette und hinten 
find zwei breite roſa Tüllſtreiſen als Bindeband 
befeſtigt. 

Aparte Neuheiten ſahen wir unter den Taſchen⸗ 
tüchern. Die Mouſſelintücher mit breitem Hohlſaum 
tragen an Stelle des bisherigen Namens ein bunt« 
geftichtes Bögelchen, einen Schmetterling, ein Huf- 
eifen, eine Libelle oder einen Stern. Auch vier 
blätterige Kleeblätter find eine beliebte Verzierung. 

In Schleierneuheiten haben wir ſtarnfädige 
ſchwarze Tülls zu verzeichnen, die am Rande 
fingerbreit mit kleinen Jetperlen oder winzigen 
Simili benäht werden. Originell iſt es auch, die 
Enden zu beſtichen, da dann die ſtimmernde 
Pracht willkürlich auf dem Haar und dem hinte- 
ren Theil des Hutes ruht. Solch ein Schleier 
darf indeß nie gebunden, ſondern muß zuſammen⸗ 
geftecht werden, und zwar durch funkelnde, ele⸗ 
gante Zier nadel. 


Indien nebſt Birma, ſowie verſchiedenen indiſchen Poft- 
anſtalten in Arabien (Aden), Perſien etc. verſandt 
werden. Die Beförderung erfolgt entweder über Bremen 
(mit deutiſchen Pofldampfern bis Aden) oder über 
Deſterreich und Jialien (ab Neapel mit deutſchen Poft- 
dampfern bis Aden oder ab Brindifi mit britiſch-indi⸗ 
ſchen Schiffen). Die Poſtpackete müſſen frankirt werden; 
die Taxe beträgt für ein Poſtpacket ohne Werthangabe⸗ 
auf allen Beförderungsſtrecken gleichmäßig, nach Aden 
3,40 Mh., nach Britiſch-Indien etc. 4,20 Mk., daneben 
wird für Poſtpachete mit Werthangabe eine Der- 
ſicherungsgebühr nach den Sätzen der Dereins-Poſt- 
packet-Uebereinkunft erhoben. s 

* [Perfonalien bei der Jorſtverwaltung.] Der 
Zörfter Reinlich in Kienbruch, Oberförfterei Carthaus, 

zum 1. Februar auf die Förſterſtelle in Neuhof in 
der Oberförſterei Kagenort verſetzt worden. Der Forft- 
aufjeher Krieger i auf der Förſterſchule in Kienbruch 
als Jörſter von demſelden Zeitpunkte ab angeſtellt 
worden. 

Verſetzung.] Wie wir erfahren, iſt die ſchon 
emeldete DBerjegung des Herrn Ober Baurathes 
Leihe von der biefigen Eiſenbahn⸗Direction nach 
Poſen bereits zum 1. Februar verfügt. Als Nachfolger 
des Genannten iſt Herr Ober - Baurath Koch von der 
| Eifenbahn - Direction hierher verſeßzt. — 

ber - Baurath Koch war bis zum Eintritt der Neu- 
ordnung der Staatseiſenbahn-Derwaltung (1. April 1895) 
Director des früheren Eifenbahn - Betriebsamtes in 
Thorn. 

= (Gtädtifhes Ceihamt.! Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro Januar cr. 
beirug der Beſtand 2 
pro Deybr. d. J. . 21 307 Pfänder beliehen mit 161 743 
Während d. laufen- 
den Monats ſind 
hinzugekommen . . 4126 72 5 „ 25 694 
Sind zuſammen 25 433 Pfänder beliehen mit 187437 
Davon find in dieſer 
Zeit ausgelöſt reſp. 
durch Auction ver- 
kauft 
ſo daß im Beſtande er 
verblieben . . » 22 022 Pfänder beliehen mit 165 063 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
7537 Perſonen aufgeſucht. 

* [Bebraudsmufter.] Auf einen Ausblaſeverſchluß 
für Dämpfapparate mit im Innern angeordnetem Roft 
um Zerkleinern der Dämpfmaſſe, Auffangen der 

remdkörper und Beſeitigung derſelben ohne Ablaſſen 
des Druckes in dem Dämpfapparat iſt für Karl 
Richter in Dt. Krone; auf eine Sammelmappe mit 
vierechigem oder ſonſim ie geitaltetem Ausſchnitt auf 
der Borderfeite für Heinrich Kurhzig in Inowrazlaw; 
auf einen Diehfutter-Dämpfer mit Rippbarem Keſſel, 
Seitenhedel und abnehmbarem Mantel für Jac. 
Herrmann in Pr. Sriedlandz auf einen Ruhenuhl mit 
um eine gemeinſame Achſe einzeln drehbarem Sitz. 
Rückenlehne und Füßen und verſtelbarem Regen- 
reſp. Sonnenſchuhdach für Werner Siſch in Bromberg; 
auf einen Kleiderraffer, beitehend aus einer Zaillen- 
ſchnur mit daran befeftigter Sicherheitsnadel für 
E. Reiche in Königsberg; auf eine mittels Längs- 
ſchlitzes der Pelotte und Auerſchlitze der Zeder ver- 
ftelibare Pelotte für Bruchbänder für A. Wietek 
in Soldin ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

— —— —ä— 


Aus der Provinz. 


„Zoppot, 18. Jan. Die Gemeinde-Bertretung 
genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung, zu welcher 
17 Punkte zur Berathung ſtanden, die Heraus- 
gabe der Caution des früheren Rendanten Sich 
und nahm Kenntniß von einem Entihädigungs- 
enſpruch des Apothekers Zollfeldt für die ihm 
durch die projeclirte Friedrichſtraße entzogene 
Nutzung von ca. 560 Quadrat-Meter Cand. Als 

wurde der Abſcluß eines Derirages 

mit dem Herrn Candeshaupimann über die Be- 
nutzung einer Theilſtreche der Danjig-Cauen- 
burger Chauſſee zu den Canaliſationshaus- 
anſchlüſſen anerkannt und der Abſchluß des 

Dertrages einſtimmig genehmigt. — Allſeilige 

Juſtimmung fand ein. Antrag der Beleuchtungs- 

Commiſſion um Vermehrung der Bogenlampen. 

Es war beantragt und wurde genehmigt die An- 

Bringung von vier Bogenlampen in der Schul- 

Brake, drei Bogenlampen in der Milhelmitraße 

und je einer in der Eiſſenhardt⸗, Nord- und 

Seeſtraße, jomie auf dem Kurhaus vorplatze und 

auf dem Markte. Letztere ſoll an einem in ge- 

fälliger Zorm hergeſtellten ſchmiedeeiſernen 

Ständer angebracht werden. Die durch die An- 

dringung der Bogenlampen frei werdenden 

Glühlampen werden anderweit zur Derſtärkung 

der Straßenbeleuchtung Bermendung finden. En 

Antrag des Herrn W. Hoffmann, die Danzigerſtr. 

mit 2 weiteren Bogenlampen zu verſehen, wurde 

in Folge Kusſichtsloſigkeit einſtweilen zurück- 
gezogen. Der von dem Herrn Gemeinde-Borfteher 
mit dem Kaufmann Carl Albrecht abgeſchloſſene 


3411 „ 2224 


„„ „„ „44446 


Der Kapitalsmarkt wier ziemlich feite aber ruhige Haltung für heimiſche 


Tauſchvertrag, durch welchen das Terrain für die 
Rennbahn ergänzt und ſicher geſtellt wird, findet 
mit geringfügigen Aenderungen einftiimmig An- 
nahme. Darauf fand Bertagung auf nächſten 
Montag ftatt. 

ISchlachthaus. ] In der verfloſſenen Woche find 
im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet worden: 4 Bullen, 
1 Ochſe, 6 Kühe, 5 Zärfen, 97 Schweine, 7 Kälber, 
1 Schaf. Don auswärts wurden eingeführt: 2 Rinder- 
viertel, 4½ Schweine, 3 Kälber, 1 Schaf. 202 Kilogr. 
Jleiſch. eanſtandet wurden 2 Rinderlungen, 1 
Schweinelunge wegen Tuberkuloſe, 1 Rinderleber wegen 
Leberegel. die Einnahmen haben insgeſammt 
340,29 Mk. betragen. 

-dn- Carthaus, 17. Jan. Der Dorſtand der 
Diaspora finſtalt zu Kobiſſau beſchloß hier ein- 
ſtimmig, neben dem beſtehenden Waiſenhauſe ein 
Siechenhaus zu erbauen, in welchem Alters- 
ſchwache und Sieche Aufnahme finden und durch 
eine Diakoniſſin verpflegt werden ſollen. Das 
Bedürfniß hierfür liegt zweifellos vor, da das 
Loos der Alten und Siechen oft ein recht 
trauriges iſt und im Regierungsbezirk Danzig 
noch kein Siechenhaus vorhanden iſt, während 
im Regierungsbezirk Marienwerder zwei u 
Biſchofswerder und Gr. Krebs) beftehen. So iſt 
zu erhoffen, daß das künftige Siechenhaus zu 
Kobiſſau nicht bloß für den hiefigen Kreis, 
ſondern auch für den ganzen Regierungsbezirk 
Danzig von Segen ſein wird. 

r. Sckwetz, 17. Jan. Geſtern Abend hielt im Kaiſer⸗ 
hof der Elektrotechniker Hr. Dr. Cehmann aus Berlin 
einen intereſſanten Vortrag über die Vorzüge der 
elektriſchen Beleuchtung. Der geräumige Saal war bis 
auf den letzten Platz beſetzt und iſt es dem Vortragenden 
gelungen, das Intereſſe für Anlage eines Elektrieitäts- 
werkes hier am Orte zu wecken. — Hr. Rıtterguts- 
beſitzer Wiſſelinck-Taſchau hat einen Aufruf zur Bildung 
einer Ortsgruppe des Vereins jur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken erlaſſen. Etwa 
60 Deulſche aus Jeſewo und 10 umliegenden Ortſchaften 
waren dem Rufe gefolgt und hatten ſich zu dieſem 
Zwecke am 15. d. Mts. in Jezewo verſammelt. 52 der 
Anweſenden erklärten ihren Beitritt und vollzogen die 
Wahl des Dorſtandes und der Dertrauensmänner für 
die einzelnen Ortſchaften. Zum erſten Vorſitzenden 
wurde Hr. Wiſſelinck gewählt. 

v. Thorn, 17. Jan. Ein Monſtreproseß wurde 
heute vor der Strafkammer verhandelt; denn nicht 
weniger als 28 Perſonen betraten die Anklagebank. 
22 Frauen von Arbeitern, Käthnern und Handwerkern, 
ſowie ein Arbeiter und ein Knabe aus Podgorz und 
Umgegend ſtanden unter der Anſchuldigung des Der- 
gehens gegen $ 291 des Strafgeſetzbuches: ſich auf dem 
hieſigen Artillerieſchießplatze bei den Uebungen ver- 
ſchoſſene Munition widerrechtlich angeeignet und ver- 
kauft zu haben. Zerner waren der Beſitzer Guſtav 
Scharnau, deſſen Ehefrau Conſtantia, der Händler- 
ſohn Max Besbroda und der Händler David 
Mendelſohn aus Podgorz der gewerbsmäßigen 
Hehlerei an der geſtohlenen Munition beſchuldigt. 
Die Beweisaufnahme ergab, daß Mendelſohn 
und Besbroda mit den Scharnau'ſchen Eheleuten ein 
Abkommen getroffen hatten, verſchoſſene Munition, 
welche Ceute auf dem Artillerieſchießplahe gejammelt, 
aufzukaufen, um fie ihnen weiter zu liefern. Zur Be- 
zahlung der Leute erhielten die Scharnaus einen Vor- 
ſchuß. Sie zahlten den Leuten dieſelben Preiſe wie 
die Schießplatz-Derwaltung. Das Geſchäft wurde 
Monate lang planmäßig ganz ſchwungvoll betrieben. 
Der Gerichtshof erkannte wegen gewerbsmäßiger 
Hehlerei gegen die genannten vier Perſonen auf Zucht. 
hausſtrafen, nämlich gegen den Beſitzer Scharnau und 
Mendelſohn auf je 2 Jahre und gegen Frau Scharnau 
und Besbroda auf je 1 Jahr. Die anderen 24 Ange- 
klagten erhielten Geſängnißſtrafen von 3 Tagen bejw. 


einer Woche. 


Handelstheil. 
(Sortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 18. Jan. Inländiſch 32 Waggons: 
3 Gerſte, 5 Hafer, 1 Kleie, 14 Roggen, 9 Weizen. 


Ausländiſch 37 Waggons: 1 Erbjen, 9 Gerſte, 
16 Kleie, 7 Oelkuchen, 4 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 17. Jan. Seireiden arzt. Weizen loco 
ruhig, golſteiniſcer locs 180 bis 186. — Roggen 
ruhig, memlenvurger loco 140—150, ruſſ. co 


ruhig, 108. — Mais 94 ½. — Hafer ſtetig. — Gerſte 
behpt, — Nübst ruhig, loco 55 Br. — Spruus 
feſt, per Januar - Februar 19½ Br., per Zebr.- 
März 19 Br., per März-April 18 Br., April 
Mai 18 Br. — Kaffee behpt. Umſah 1500 Sack. 
— Beiroleum unverändert, Standard white loco 4,80 
Br. — Kalt. 

Wien, 17. Jan. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 11,67 Gd. 11,68 Br. — Roggen per Srühjahr 


81 Gd., 8,75 Br. — Mais per Mai-Juni 5,51 
Gd., 5,52 
6,65 Br. 

Wien, 17. Jan. (Schluß - Courſe.) Oeſtert. 4½ 7 
Dapierrente 102,35, öherr. Silberrente 102,35, öſterr. 
Goldr. 121,80, öſterr. Kronenr. 102,80, ungar. Goldr. 
121,20, ungar. Kronen-Anl. 99,60, Oeſter. 60 Looſe 145, 
türkiſche Cooie 60,80, Länderbank 218,50, öfier- 
reichiſche Grevitb. 356,00, Unionbank 392,50, ungar. 
Creditb. 383,00, Wiener Banko, 259,00, Böhm. Nordb. 
263,00, Buſchtiehrader 575,00, Elbethal-Bahn 265,50, 
Ferdinand Nordbahn 3445,00, öſterreichiſche Staats- 
bahn 343,25, Lemberg Czernowitz 294,50, Lom- 
barden 81,25, Noroweſtbahn 251,50, Pardubitzer 
210,25, Alp.-Montan. 143,00, Tabak-Actien 135,50, 
Amſterdam 99,50, deutſche Plätze 58,871/,, 
Londoner Wechſel 120,10, Pariſer Wechſel 47.62, 
Napoleons 9,54, Marknoten 58,87 ½, ruſſiſche Bank 
noten 1.275/,, Bulgar. (1892) 113,50, Brüger 282,00, 
Tramway 452, “ 

Peſt, 17. Jan. Productenmarkt. Weizen loco ſchwächer, 
per Frühjahr 11.83 Gd., 11,85 Br., per September 
9,36 Gd., 9,38 Br. Roggen per Frühjahr 8.62 Gd. 
8,64 Br. Hafer per Frühjahr 6,33 Gd., 6,35 Br. 
— — per Mai-Juni 5,24 Gd., 5,25 Br. — Wetter: 
Trübe. 

Amſterdam, 17. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine wenig verändert, do per März 215, per Mai 
210. — Roggen loco feſt, do, auf Termine höher, per 
Mär; 131, per Mai 126, per Juli 124. — Rüböl loco 
28, do. per Mai 288%. 

Antwerpen, 17. Jan, (Getreidemarkt.) Weizen 
fefter. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Paris, 17. Jan. Getreidemarkt. (Smiußberidt.) 
Weizen behpt., per Jan. 28,50, per Febr. 28,10, per 
März-April 27,65, per März-Zuni 27,65.— Roggen ruhig, 
per Januar 17,50, per März-Juni 17.60. — Mehl 
behpt., per Jan. 60.15, per Febr. 59,85, per März- 
April 59,65, per März-Juni 59,05, — Küdbslruhig, per 
Januar 54,75, per Februar 54,75, per März-April 
54,75, per Mai-Kuguſt 54.75. — Spiritus feſt, 
per Januar 42,75, per Februar 42.75, per März - 
April 42,75, per Mai- Auguſt 42,50. — Wetter: 
Nebelig. 

Baris, 17. Jan. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,22, 5% nalien. Rente 94,50, 3% portugieſ. 
Gente 20,50, portugieſ. Tabaks-Obligationen 480, 
3½ % Rufi. A. 100,80, 3% Ruſſen 96 95,25, 4% 
Serben 64, 4% jpan, äußere Anl. 605/,, conv. Türken 
22.45. Türken-Cooſe 114,00, 4 1 türk. Priorit.-⸗Oblig. 
90 468.00, türk. Tabak 296,00, Meridionalbahn 684, 
öſterreichiſche Staatsbahn 735, Banque de France 
3575,00 Banque de Paris 915,00, Banque Ottomane 
564, Credit Cnonn. 825. Debeers 765, Lagl. Eſtat. 
100,00, Rio Zinto-Act. 686. Robinjon-Actien 216,00, 
Suezkanal - Actien 3415. Wechſel Amfterdam kurz 
206,93. Wechſel auf deutſche Plätze 122½., Wechſel 
auf Italien 43), Wechſel London kur; 25.19½. 
Cyeques auf London 25.21½. do. Madrid k. 371,00 
Cheg. a. Wien kurz 207,87, Huanchaca 37,00. 

‚Sonden, 17. Jan. (Smtupcourje,) Engl. 2 Conſ. 
ital. 5% Rente 93½, DLombarden 7½, 

3½ convert. Türken 
22½% 4% ungar. Goldr, 101½, 4% Spanier 692%, 
3½ Kegypter 102¼. 3% unific. Aegypter 1063/,, 
Ki], % Zrib. - Anl. 108175, 6 2 con]. Dierik. 978, 
Neue 93. Mexik. 95½, Ditom,-B. 12½, de Beers neue 

„ Rio Tinto neue 271), 3½ % Rupees 63½, 
6% fund. argent. Anl. 92, 5% argent. Gold- 
anleihe 96 ½, 4½ J äuß. Argentin. 68, 3% Reichs- 
Anleihe 96¼, griechiſche 81. Anleihe 36, do. 87. 
Monopol Anleihe 39, 4 % Griechen 1889 29, 
braf, 39er Anleihe 603/,, Plasdiscont 2¼, Silber 
25%, 4% Chineſen 101¼½ Canada - Dacific 89⅜, 
Central- Pacific 12, Denver Rio Pref. 48, Louis- 
ville und Naſhville 581/, Chicagos Milwaukee 982/,, 
Rorf. Weit Pref. neue 48¾., North, Pac. 65% 
Newy. n Union 2 313/,. Anatolier 

” da „ Incanbescent (neue) 1. 
ae der Küſte 1 Weienladung 
angeboten. — Wetter: Kalt. 

London, 17. Jan. Getreidemarkt, (Anfangs bericht.) 
Zremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 79 351, 
Gerſte 14 653, Hafer 72 893 Arts. 

Weizen träge, fremder ½ sh, niedriger als vorige 
Woche, Gerſte feſt, Hafer und Mais ftetig, Mehl träge, 
½ ͤ sh. niedriger als letzte Woche. Angekommene 
Weizenladungen ruhig aber fletig. Don ſchwimmendem 
Getreide Weizen ſtetiger, Gerſte feſt. Mais ruhig. 

London, 17. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Bon ſchwimmendem Getreide Weizen ſtetig, für Gerſte 
beiiere Nachfrage, Mais flau. Lebrige Artikel gegen 
Anfang unverändert, Gtadtmehl 301/,—36 sh. 

Rempork, 17. Jan. Weciei auf London . G. %,821/,, 
Rother Weren loco 1,01 ½, per Januar 1.001 2. per 
Februar 0,92 ½, per Mai 0,851/, ½ höher, — 
Mehl loco 3,90. — Mais per Januar I. — 
Iumer 35. E 

Newgork, 17. Jan. Diſible Supply an Weizen 
37 848 000 Buf bels. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 17. Jan. (Hugo Penskn.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 732 Gr. 181 An, 184,50, 
751 Gr. 185 M, bunter 737 Gr. bejogen 176 M. 733 
Gr. bezogen 172 M bez., rother 730 Gr. bef, 174 M. 


Berliner Fondsbörje vom 17. Januar. 
italieniſche Bahnen fefter. Von inländiſchen Eiſenbahnactien waren beide öſtlichen Bahnen fefter. Bankactien 


ſolide Anlagen auf bei mäßigen 


Umſähen; Reichs anleihen und Conſols faſt unverändert. Fremde Jonds behauptet, Italiener fefter, Mexikaner 


behauptet. 


Der Privaidiscont wurde mit 3%/, Proc. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 


Ereditactien und öſterreichiſche Bahnen ju etwas abgeſchwächter und ſchwankender Notiz mäßig lebhaft um; 


= Rumän. amort. Anteige 5 101,50 | P. Anp.-AB.XXI.-XXII. 
Duin ee, Rumänische 4 1 Rente 4 33.10] unn. bis 1805 2½ 100.00 
peuiſcde Reichs- Anteige] 3½᷑ 10350 | Kum. amartij. 1894 4 93,50 | Pr. Sop.- B.- K.-G.-C.. 4 — 
bo. do. 3½¼ 10350 | Türk. Admın.-Anteine |5 | 96801 de. do. 3½ 98,10 
do. de. > 9740 | Zürk.conn.1 $Antla.D| 1 22.15 | Stettiner Rat.-npoth. | 4½ 91,50 
Eonjolidirte Anleige 3½ 103,40 | de. Coniol de 1890 | 9 — Sten. Rat.-nyp. (110) | 4 — 
do. dB. 3¼ 103,40 | Serbijme Sold-Pidbr. 5 94,00 | ds. da. (100) |4 88,50 
do. do. 3 97.90 do. Neme 4 63,50 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ — 
Glants-Schuldjmeine . / 100,40 ds. neue Rente. | 5 — | Rufl.Bod.-Ered.-Pibor. | 4½ 105,90 
Dfipreug. Pron.-Dpüs. | / | 100,40 | Sriech. Sldanl. 2.1893 | fr. Ruf). Cemra- do. |5 | 12340 
Deſtpr. Pron.-Doüig. . 3z| 100,30 | Meric.Anlaug.n.180 |6 28,90 Fonerie-Anlemen 
Dannger Gtadi-Anleine | 4 2 do. Eijend. St.-Anl. 5 | 9475 onerie-Anieigen. 
Fandſch. Cemr.-Pidor. 4 — Röm. II.-VIII. Ser. (Gar) 4 95,30 | Bad. Pram. - nt. 1867 4 144,50 
Dfipreuß. Pianvorieje | 3242| 100.25 | Komiime Giadt-Dotig, | 4 | 95,30 | Bari 100 Eire-£ooje | | 
Pommerjme re 75 00 argentmiſche Anleihe. | fr. | 80,60 — nn a u ag 
jme neue . j 5 5 Pram. -Ante 
7 . | Byte Biak |3| Mo 
reuß. Pfandbriefe 3½ 100, 0 en- Bjandbrie Soth. Pram.-Pjandor, 2 
en a Piandor. 3½ 100,40 „ 4 — [Samb. 50 Ipte.-Looe. | 3 | 132,10 
Deſtpreuß. Piandbrieje 3 93,20 | do. do. do. 2 — Adin-Dünd. Pr.- Anl. 3½ f 138,50 
Pojenine Remendrieſe 4 104,00 | Dic. Bruns. V—VL | 4 103,40 Sunecer 50 Thlr. L. 3½ 130,90 
Preugüme do- 0 03,90 ] do. ds. 3½ 99,00 | Mailänder 45 £.-Looje , — 42,50 
do. dr. 3 / | 100,70 eg eg 3½ 1205 3 8 en — 12.50 
KK . ͤ ETZEHTEN EEE amb. aupothek. - 4 eufcgate Ircs.- — 24,00 
fuslandiſche sonds. e do. do. 3½ 88,00 | Deirert. Cooje 185 | du — 
Defterr. Goldreme . 4 103,25 do. unkündb. b. 1900 4 100,75 do. Cred.-C. u. 18588 — 
de. Papier -Neme 4½ 102.10 do. de. 6.1806 | 3½ 88.75 do. Lone von 1860 4 | 151,75 
do do. 4½ 102,10 | Meiningerggp.-Pider. | 4 101,00 ] do. de. — 
do. Güber- Rente 4¼ 102,00 do. do. neue 4 — | Didenburger £ooje 3 130,40 
Ungar. Stasis-Süper | 4½ | 101,30 | Nord. Orb.-Cd.-Pfobr. ] 3 100,00 | Raao-Braz1003.-Enoje | 2½ — 
do. Cieno.-Anieige | 4½ — da. IV. Ser. unn. b. 180 | 4 101% Kaan-Sraz os. neue 2½ 34,00 
do. Gold- 4 103.25 Pm.ngp.-Pidor.neuger.| 4 — Aufl. Pram.-Anı 1864 |5 | 291,50 
Ruf.-Ensl-Anı 1880 4 | 103,30 ül., IV. 4 — | 00. 90. 86 5 264.00 
do. Rente 18888 — V. VI. . 1 100.50 Uns. Soe. — | 243,00 
do. Rente ae 5 — 5 — — rn 5 2 Türk. 400 3r,-Cooie . | fr. | 117,60 
do. Anleihe von — iX u. X bis 1906 unk. 7 
2 . anieihe 5 — Hu. II bus 1906 unk. 3¼ 100,00] Eiſendahn-Stamm- und 
do. 3. Orient. Anieige | 5 — | Pr.Bon.-Eren.-Ac.-Br. | 9,,| 11620] Stamm- Prioruats-Actien. 
de. Ricoia-Dbig. . - 3 — | Pr. Cent.-Bobcr. 1900 | 4 | 100,30 i Din. 1898 
bo. 5. Anl. Siegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 28,0 | Maing-Lubmigshajen . 5,6 — 
oin. Liquidat. Piobr. 4 99,35 do. 189 unk. b. 1900 3½ 98.30 o. ul. — 
oin. Plandorieſe . | 2, 100,70 de. Commi-Dbl. | % 98,30 — 2 86,75 
ienüme Rene. 4 94,90 } P. Sun.-f.-B.XV.-XVIII. 4 101,00 o. de. St.-Pr.] 5 121,30 
do. neue, fieuerfr. | 4 9450| doe. do. XX. Königsberg-CT anz . 7 155,75 
bo. amox. S. Zu. A. 20 St. A — unk. bis 1905 4 | 103,59 | Oſcpreuß. Sübdagu . 3% 9525 
Deſter CommerjPiöbr. | 4 | 99,75] p. S. -A-B. Ill. -XIiv. 31. 3001 2. Gupr.. . 5 111900 


Br. — Hafer ver Frühjahr 6,63 Gd. , 


fr. Speicher 754 Gr. 181 M bez. — Roggen per 
1000 Kilogr. inländ. 726—744 Gr. 131 M, 697—708 
Gr. 130 M., 684—697 Gr. m. Auswuchs 129 M,. 
684 Gr. wack mit Auswuchs 128 M, 672 Gr. ftark 
Auswuchs 126 M, 648 Gr. naß 125 M. NRoggen- 
Weizen 726 Gr. 132 M per 1000 Kitogr. — Serſte 
per 1000 Kilogr. kleine ruſſ. 84, 84,50, 85, 87. 88. 
88,50, 89, 90 M bez., Futter- ruſſ. 84,50 M bei. — 
Hafer per 1000 Nilogr. ruſſ. von Sonnabend 120 N 
bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Dictoria- ruſſ. gering 
wack 105 u bez., weiße ruff. 98 M bez. — Bohnen 
per 1000 Kilogr. Pferde- 123, wack 118 M bez. — 
Wicken per 1000 Kilogr. 110, 118 M. große 130 
M bez. — Linſen per 1000 Kilogr. ruſſ. 200, 220 
M, alt 90 M bez. — Weizenkleie mittel ruſſ. bef. 
75 M, ruſſ. Schalen 81 M bez. — Kleeſaat roth rufl. 
32 M per 50 Kilogr. bezahlt. 


Kaffee. 
gamburs, 17. Jan. Kaffee. (Nachmtnags-Berimt. 
Sood average Santos per März 30,755, per N 
31,25, per Sept. 31,75, per Dez. 32,25, 
Amfterdam, 17. Jan. Java-Aafiee good ordinarn 38. 


Havre, 17. Jan. Kaffee. Good average Santos 
Br 8 37,75. per Mai 38,00, per Sepbr. 38,25. 
uhig. 


Zucker. 

Mas deburg. 17. Jan. Kormucker excl. 88 7 
Rendem. 10,10 — 10,25. Nachproducte exel. 75% Rend. 
7.608,05. Ruhig, Brodraffinade I. 23,50. Brod- 
raffinade II. 23,25. Gem. Rafſinade mit Faß 23,37 ½.— 
23,75. Gem. Melis I. mit Faß 22,75. Still. Roh- 
zucker I. Broduct Zraniito f. a. B. Hamburg ver 
Januar 9.22 ¼ Gd., 9.30 Br., per Februar 9,32 ½ 
bez., 9,35 Br., per März; 9,37½ Gd., 9.42½ Br., 
per April 9,45 Sd. 9,50 Br., per Mai 9,521/, Gd. 
9,55 Br., per Okt.-Dez. 9 57½ Gd., 9,60 Br. Stetig. 

Lamburg, 17. Jan. (Schlußderich.) Rüben-Ron- 
zumer 1. Troduct Baſis 8% Rendem. neue Uiance 


frei an Bord Hamburg per Jan. 9,27½, per Jebr. 
9,30, per März 9,37½½, per Mai 9,58. per Juli 
9,62½, per Okt. 9,57½. Ruhig. 

Feitmaaren. 


Bremen, 17. Jan. Schmalz. Ruhig. Wilcor 261/, 
Pf., Armour ſhield 27 Pf., Cudahn 28 Pf., Ehoıce 
Srocery 28 Bi... White label 28 Pf. — Speck. 
Ruhig. Short clear middt, loco 27 Pf. 


Spiritus. 
pre 17. Jan. Spiritus. Loco ohne Saß (50er) 
— ez. 
Loco Bine Faß (70er) 39,50 bez. (unverändert). 
Zugeführt waren ca. — Liter 50er. 
2 Pr 5 „ Joer. 
Stettin, 17. Jan. Spiritus loco 38,50 M Gd. 


? 1 3 Petroleum. 

zemen, 17. Jan. (Schtlußbericht.) Naff. Petroleum 

Loco 4,95 Br. ln 2 
Antwerpen, 17. Jan. Detroleummarkti. (Schtuh- 

berimt.) Raffinirties Type weiß loco 14½ bez. u. Br., 

per Januar 14½ Br., per Febr, 14¼ Br., per Mär 

April 14¼ Br. Ruhig. . 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 17. Jan. Baumwolle. Ruhig. Upland middl. 
loco 30¼ Pf. 

Liverpool, 17. Jan. Baumwolle. Umſatz 10000 B., 
davon für Speculation und Export 1000 B. Stetig. 
MNiddl. amerik. Lieferungen. Ruhig. Januar-Sebruar 
39%, Käuferpreis, Februar-März 39% 4% Berkäufer- 
preis, März-April 3% — 40% do. Apefl- Mat 310/ 
Käuferpreis, Mai-Iunı 3i1/, Derkäuferpreis, Juni- 
Juli 316, do., Juli-Auguſt 313/,,do,, Auguſt-September 
3/34, d0., September-Oktober 3% Käuferpreis, 
Oktober-November 3½½ 31% d. Werih. 


Eiſen. . 

Glasgow, 17. Jan. (Schluß.) RNoheiſen. Mixes 

numbers marrants 45 sh. 8½ d. Warrants Middles⸗ 
borough III. 40 sh. 9½ d. 


Glasgow, 17. Jan. Die Verſchiffun Rohei 
ee in der —. — u C 
5901 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaffer, 17. Januar. 


— 


Dind: D. 

Angekommen: D. Siedler (SD.), Peters, St. Davi 
Kohlen. — Guſtaf E. Falck (SD.), Dlffon, Smögen 
Enfekil, Heringe. 

— 18. a msm. 

ngekommen: ero (SD.), For, Hu — 

Jacoba (SD.), Thamen, Lamberg, BR vr, 

Geſegelt: Beryl (SD.), Campbell, Riga, leer. 

Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 17. Jan. 


Waſſerſtand: 74 Centim. über Null. Wind: W. 
Wetter: Trübe und milde. 


Gelszihe N e 
yröp. Gerſtennebl. r Kuntze, 


. 


ziemlich feſt; die Ultimopapiere nach ſchwachem Beginn befeftigt. Induſtriepapiere ruhig und zum Theil etwas 


abgeſchwächt; Montanwerthe nachgebend. 


— gar. , — — —— 8 1 9 Ber 

do. .- Dr. — ext. Drod.- u.nano.-B. | 121,25 — = ütieng 

Jura- Smmpiunn „| 4 87,90 | Brest. Dısconıovana . 119,25 8½ * . 4 eſellſchaſten. 

Gar r | 5 | 10725 | Danuger Privamana . | 140,00 | 7/4 4 Din. 18396 

Sottnardbann 153,50 | Darmitäbter Bana 30 8 Dortm.Union-St.-Prusr, Pr. 0 

Meridional-Eiſenbahn 6¾ 135,75 | Dice. Senoſſenſch. -B- 116,25 | 6 Dortm. Union 300 N. — 0 

Mittelmeer-Eiſendahn | 5 | 96,7 da. Bann . + | 209,40 10 Geifenkirmen Bergw. | 182,00| 717, 

+ Zunen vom Staale gar. D. ». 1896 | 0. Eflecten u. m. 120.25) [ Rönıgs- u. Cauragütie 183.80 10 

Deſterr. Frunz-St. . |61/; | 146,20] do. Sroſch.-B.-Acr. 129,50| % Stolverg, Zinn. 69.78 2 

+ do. Nordweſtbahn E — ba. Reichs bana. . | 159,75 | {Ya do. St.- Pr. 140.50 7 
do. Lit. 8. 8 — 50. Sopotb.- Bann. 119,00 | 6 Dicioria- Hüte — — 

Ruff. . — — — en 1 Karpener . 183,30 8 

8 FR resoner Bann 7 . 
een wer: , bee eee. %% | — 
Südöſterr. Lombard. 35,40 Ge * er £ 
au- Wien 22 5 . 

Warigau-Ziuen — C — Bann N 9 Wechſel-Cours vom 17. Jan. 
Auslandijge Prior maten. Nonigs v. Bereims- Bann 113,10 ¼ | qmfierdam. „| 8 za. | 

Sonhard- Bahn. 3½ 101,70 | LCunemer Comm.-Buana | 141,10) 8% 18. 2 = 

Tal. 3 3 gar. E.-Pr. 58,60 | Diagoog, Privai-Bana „00% London. 8 - 5 

+Raym.-Ddern.Bow-Pr.| 4 Dieininger àppotg.- B. 138,00 | 6 = 3 = 

„Ft.-Giaaıso, | 3 Aanpnaro. j, Deuijql. | 154,50 is 2 > 

IDenerr. Aoromeiio.. | 5 Roroveunge Bann — % rüſſel 3 = 

do. uu. — do. Grunscredub. 39,80 5 3 r 
e. Eibetgalb. u. — Deter. Green. Anna 224.50 45e 1 [1088 

TSüesfterr. B. Comp. 3 8.0 | Bomm.agp.-Acı-Banz | 153,00 | 2 3 

g ©» 5 Oous. 5 Pojener Pronmz.-Bans 109,50 ½ 6 

7 do. do. Gobb-Pr. | 4 preuß. boven-&reou. | 141 50 6 

Anaıot. Bannen. 758 Pr. Centr.-Boden-Cres. 170,60 3 6 

Brefi-Oraems . . 5 Pr. gupoın.-Bana-Acı | 133,25 5 ᷓ 

Frag- .. - X h.-Wenf. — — Dean 77 
Kurs- 2 Smafjgam, Panaverem „ 3 z 

TDinsas-Kiäjcn. — 43 Schiahlcer Banascrem 139.25 Discont der Reichsbanh 53. 

+Zwsno-Smounsk . 5 Deremsbann zamourg | — 9 

= EHRE a Maric. Commerjon. .| — 10% 

ee Demupte .| 10225| — Sorten. 

Kortp. Prior. Lien. 0 4 do. Prioruais- Act. 106,25 An Dukaten „% ©. & 9.71 
90. Gen. i n. 3 Neuſeldt · Y = aaxen D 2 Sovereigns „„ 20,38 
Re 8 207.00 a di ber 505 er. 

A K. „ 

Dreg. Aa. neue bon | 9 Er. Bert Pierdenagn | 41450116 Dod . . 4 

- Berün, Pappen d 118,50 | 6¼ | Englische . 20,38 

Bank- und Induſtrie-Actien. | Dveriqier Gen. - B. | 105,60 Franzoſiſche Bananoten. 80,95 

Berüner Bank . . . 11480 6 | Aügem. Stehr e.- Gel.. 282.25 15 | Deuerreumiime Bannnste 169,90 

Berliner Aajjen- Derem | 12175 6½ | gamı, Amer. Pameti, | 11640| 8 Aufi Bananoıen 216.50 


— 


